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Abonnements Einladung.
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Keine Rettung.
Es iſt die Beſtimmung der bürgerlichen Geſellſchaft, daß

alles, was ſie zur Stärkung und zum Schutze ihrer Poſition
unternimmt, der Sozialdemokratie neue Machtmittel zuführt.
Wirtſchaftliche Privilegien, Vermehrung der Heeresmacht,
Verſchärfung und rückſichtsloſe Anwendung der geſetzlichen
und polizeilichen Befugniſſe kurzum, alle die großen und
kleinen Mittel, in deren Handhabung das vereinigte Aus
beutertum unſerer Tage eine ſo vollendete Fertigkeit erlangt
hat, verwandeln ſich, auf Umwegen zwar, aber doch in ihrer
ſchließlichen Wirkung in ebenſo viele Förderungsmomente für
den proletariſchen Kampf.

Das mag denfenigen wundern, der die beiden ringenden
Gegner losgelöſt aus ihrer geſchichtlichen Entwickelung be-
trachtet, der ſie einſchätzt und ihren Erfolg rechnet nach ihren
momentanen Machtverhältniſſen. Der wird allerdings ſtaunen
und nicht begreifen können, wie die kapitaliſtiſche Geſellſchaft
auf der Höhe ihrer Macht, im Beſitz eines ungeheuren und
mit der Promptheit eines Mechanismus arbeitenden Staats
und Heeresorganismus dennoch einen Fehlgriff nach dem
anderen thut, von einer Verlegenheit in die andere gerät
und kaum noch wagt, etwas herzhaft anzugreifen, aus Furcht,
ſich im nächſten Augenblick auf einer Dummheit zu ertappen.

Derjenige aber, der die Dinge und Menſchen im Fluſſe
ihrer geſchichtlichen Entwickelung auffaßt, der aus dem Geſtern
das Heute und aus dem Heute das Morgen zu berechnen
weiß, der die Geſchehniſſe aus ihren naturnotwendigen Ur-
ſachen herleitet und zu ihrem ebenſo naturnotwendigen Ziele
verfolgt, der erblickt auch in dem ſchier unbegreiflichen Ver
hängnis der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft mit ſeinen bald ernſten
bald komiſchen Epiſoden das folgerichtige Walten der Ge-
ſchichte, das eherne Muß der Entwickelung. Jn dem Auf
und Nieder, dem Hin und Her des Klaſſenkampfes, in all
den ſcheinbaren Zufälligkeiten und Regelwidrigkeiten erblickt
ſein kundiges Auge das unverrückbare Hinſtreben auf das
Endziel: die Sozialiſierung der Geſellſchaft.

Dieſes Endziel iſt ſo klar von der Wiſſenſchaft vorge
zeichnet und begründet, es wird durch die Thatſachen, die
ſich vor unſerm Auge vollziehen, mit ſolcher Wucht beſtätigt,
daß ſich dadurch in vollem Maße die Vergeblichkeit aller
bürgerlichen Maßnahmen zum Schutze der privatkapitaliſti
ſchen Ordnung erklärt. Nichts iſt gewiſſer, als daß wir ſo
oder ſo, ob mit oder gegen den Willen der herrſchenden Geſell
ſchaft mit vollen Segeln einer andern und zwar der ſozia-

24) Germinal.Sozialer Roman von Emil Zola.
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Ein welkes Geſicht mit dicken Lippen und erdrückter Naſe blickte
zum Fenſter herein:

„Es giebt etwas Neues! Laß Dir erzählen
„Später, ich muß a
Und fürchtend, dem Angebote einer Taſſe Kaffee nicht wider

ſtehen zu können, nahm die Maheude ſchnell Leonoren und Hein
rich bei der Hand und verließ mit ihnen das Haus, welches jetzt
das regelmäßige Schnarchen des alten Bonnemort in neuen Schlum
mer zu wiegen ſchien.

Der Wind hatte ſich ganz gaegt, es war ein kaltes Thauwetter;
der Himmel erdfahl grünliches Naß perlte an den Mauern, und
in den Straßen klebte der dunkle Schmutz der Kohlenländer, der
ſich ſchwarz und fett an die Sohlen heftet. Sie ſchritten das
Dorf hinab, wobei ſich Leonore damit vergnügte, mit der Spitze
ihrer Schuhe, wie mit einer kleinen Schaufel, den Kot zuſammen
zuſchieben. Die Mutter züchtete ſie. Sie gingen zum Kanal
hinab, zuweilen, um den Weg abzuſchneiden, durch verſteckte Pfade
oder über leere, von morſchen Zäunen umgebene Felder ſchreitend.
Dann mußten ſie an Remiſen, Schuppen und an Fabriksgebäuden
mit hohen Schornſteinen vorüber. Hinter einer Gruppe Pappeln
lag die alte Grube Requillart mit ihrem verfallenen Schachthauſe,
daraus nur das Gerüſt des Turmes noch hervorragte. Jetzt ge-
wannen ſie rechts die große Landſtraße. J

„Wart', Du Schwein!“ rief plötzlich die Maheude Heinrich zu,
der den Straßenſchmutz zu runden Ballen ausknetete. „Jch werde
Dich lehren, in dem Kot herumzumanſchen!“ Und wieder gab's
Schläge. Dann aber gingen die Kinder ganz artig neben der
Mutter, mit heimlichem Vergnügen auf die hübſchen Löcher
ſchielend, welche r mit ihren Schuhen in dem ſchwarzen Lehm
machten, daraus ihre erlahmenden Füße ſich ſchwerer und ſchwerer
loswürgten.

Nach Marchiennes hin fuhr die Chauſſee zwei Meilen lang
gerade hinaus über die rötlichen Felder, einem langen Bande ver
gleichbar, das man zur Wagenſchmiere gezogen hat. Aber nach
der entgegengeſetzten Seite wand ſie ſich ſchlängelnd durch

inab, das auf der wellenförmig ſich
bene lag. Dort umging

Montſon
hügelnden ie bald mit leichter Biegung
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liſtiſchen Wirtſchaftsweiſe zuſtreben. Und es iſt weder Ver-
meſſenheit noch Oberflächlichkeit, zu ſagen: Was die bürger-
liche Geſellſchaft auch unternimmt, alle Dinge müſſen uns,
dem kämpfenden Proletariat zum Beſten dienen.

Das Proletariat, der Träger und Erfüller der Jdee von
der Erlöſung der Menſchheit, das lange und viel geknechtete
Proletariat hat von den Segnungen der Zukunftsgeſell-
ſchaft am meiſten zu hoffen. Und dieſe Hoffnung im Verein
mit der Gewißheit des endlichen Sieges giebt dem ringenden
Arbeiterheere die Kampfesſtimmung, die es über alle Schläge
ſeiner Feinde triumphieren und die es auch der Streiche
ſpotten läßt, die es heute treffen und die ihm für die nächſte
Zeit noch zugedacht ſind.

Jdeen bekämpft man nicht mit Kanonen und Flinten, ihnen
nimmt man mit Polizeikniffen und Unternehmerſchlichen nicht
ein Titelchen ihrer ſiegenden Kraft, auch begräbt man ſie
nicht in Hungerkammern Kerkermauern.

Dieſe Wahrheit ſchein: durchſichtig und ſo einfach, daß
ein Säugling ſie begreifen müßte. Die Entwickelung hält
man mit Paragraphen nicht auf und lenkt man mit Polizei-
verfügungen nicht aus dem Geleiſe. Auch das iſt eine Wahr
heit, die ein Sextaner mit Händen zu faſſen vermag. Nur
die Herren von der ſinkenden Grundrente und dem bedrohten
Unternehmerprofit können ſie nicht einſehen, und unſere Staats
weiſen als ihre berufenen Organe ſtellen ſich, als ob ihr
Hirn zum Erfaſſen der ſelbſtverſtändlichſten Sätze unbefähigt
ſei. Schule, Kirche und Preſſe und der ganze geiſtige
Apparat klappert weiter im eingelernten Geleier, predigt Um
kehr zu verlaſſenen Bahnen und ſagt verworrene Sprüchlein
her zur Rettung von Ordnung, Sitte und Religion.

Umſonſt, umſonſt! Hier giebt's keine Umkehr, hier giebt's
keine Abwege. Vorwärts, vorwärts, immer weiter

Drohende Reden halten den Zug nicht auf und das Säbel-
geraſſel der Garden verhallt im Sturmſchritt der Maſſen.
Und ſollte es ſich ereignen, daß die Flinte, die ſchießt und
der Säbel, der haut, wirklich einmal in Aktion träten
was wird's helfen? Eine momentane Verwirrung an einer
Stelle des Zuges, ein kleines Hindernis im Wege ge-
drängt von den Folgenden ſetzen die Nächſten drüber weg,
und alles iſt wie vorher.

Die eben vollzogenen Wahlen in Sachſen ſind ein lehr-
reiches Beiſpiel für die Thatſache, daß gegen das Fort-
ſchreiten der Sozialdemokratie weder die Ränke des Kartells,
des vereinigten Ausbeutertums, noch die ſchrankenloſe Hand-
habung des Polizeiknüppels etwas vermag.

Die Toten halten das Leben nicht auf! Und wirkungs-
los, wie die Anſchläge der vereinigten Gegner, ſind erſt recht
die Bemühungen des Einzelnen und wäre es der Mächtigſte
unter den Mächtigen. Der weiteſtgehende politiſche Einfluß,
die machtvollſte Perſönlichkeit, der beſte Wille, den „inneren
Feind“ zu vernichten was iſt es alles gegen die Macht
der ſich mit Notwendigkeit vollziehenden Thatſachen? Und
mag die Rede deſſen, der ſich berufen glaubt, die Welt vor
dem Umſturz zu retten, noch ſo zornig klingen, mögen die
Höflinge um ihn unter ihrem Eindruck zuſammenknicken
was er redet, es bleibt der Hauch aus dem Munde eines

das abfallende Terrain;
zwiſchen den kleinen Ziegelhäuschen hindurch, die gelb und blau
gemalt waren, um die Landſchaft zu beleben, oder ſchwarz betheert,
um der unvermeidlichen Färbung der Zeit entgegen zu kommen.
Einige zweiſtöckige Gebäude, die Häuſer der Fabriksherrn, ſtachen
aus der niedrigen Faſſadenreihe hervor dann kam die Kirche, die
der Staub der Kohle ſchon geſchwärzt hatte und die mit ihrem
viereckigem Turme dem Modell eines Hochofens gleichſah. Da
nach gab's Zucker-Raffinerien, Tauſchlägereien, Mahlmühlen und
dazwiſchen Bälle und Schänken, Weinſtuben und Wirtshäuſer in
ſo unabſehbarer Anzahl, daß wohl deren fünfhundert auf je
tauſend Häuſer von Montſou kommen mochten.

In der Nähe der weitläufigen Magazinſchuppen und Werkſtätten der
Kompagnie mußte die Mutter die Kleinen bei der Hand nehmen,
weil ſie ſich nur noch mühſam fortſchleppten. Jenſeits des Weges
lag hinter einem Gitter eine große Villa mit einem von mageren
Bäumen bepflanzten Garten, die Wohnung des Direktors Henne
beau. Ein Wagen hielt vor der Thüre; ein dekorierter Herr und
eine Dame in dunklem Pelzmantel ſtiegen heraus; wohl ein Be
ſuch aus Paris, der vom Bahnhof von Marchiennes kam. Frau
Hennebeau, welche auf dem Perron ſichtbar wurde, begrüßte ſie
mit lauten Zurufen der Ueberraſchung und Freude.

„Vorwärts! Vorwärts!“ rief die Maheude, die Kinder, welche
im Schmutze ſtecken blieben, nach ſich ziehend.

Sie war aufgeregt, denn ſie langte jetzt bei Maigrat an, deſſenWohnung neben der Villa des Direktors lag. Maigrats Haus
war ein längliches Gebäude, ein Magazin, worin allerhand Artikel
aufgeſpeichert waren. Spezereiwaren, Rauchßfleiſch, x Brot,
Küchengeräte; er verkaufte alles. Früher war er Auffeher im
Voreux geweſen und hatte dann einen kleinen Handel begonnen,
der ſich, Dank der Protektion ſeines Chefs, immer mehr ver-
größerte. Bald hatte er alle Warengattungen in ſeinem Geſchäfte
zentraliſiert, erwarb die zahlreiche Kundſchaft der Minenarbeiter
und konnte, weil er ſo viel umſetzte, billiger verkaufen und längeren
Kredit geben, als die Detailliſten von Montſou. Aber er hing
immer noch von der Kompagnie ab, die ihm ſein Haus gebaut
und ſein Magazin inſtalliert hatte.

Maigrat ſtand vor Thüre:
„Jch komme noch einmal, Herr Maigrat,“ ſagte die Maheude

mit demütiger Stimme.
Er betrachtete ſie, ohne zu antworten. Der beleibte, höflich

Menſchen.
mit eiſernen Schwingen die Erde fegt, wird ein Hauch nicht

Das rollende Flügelrad der Entwickelung, das

aufhalten. Es brauſt dahin über alle Hinderniſſe ſeinem
Ziele zu und zerſchmettert die, die ſich ihm entgegenſtellen.

Da giebt's kein Aufhalten, keine Rettung!

Dagesgeſchichte.
„Die Furcht vor dem Milizheer“, ſchreibt der

Vorwärts, läßt die Anbeter des Milit rismus nicht mehr
ruhig ſchlafen. Der „Miliz-Wehrmann“ ſoll um jeden Preis
zu einem ganz unbrauchbaren Soldaten gemacht werden, der
Ferſengeld giebt, ſobald die Kugeln pfeifen. Und da dieſe
elenden „Miliz-Wehrmänner“ in Wirklichkeit nicht vorhanden
ſind, müſſen ſie erdichtet oder erlogen werden. Veröffent-
lichen da jetzt nationalliberale Blätter den Bericht eines
preußiſchen Offiziers, der während des Pariſer Kommune-
kampfes geſehen habe, wie Kommuneſoldaten auf offenem
Feld im Kanonenfeuer den militäriſchen Zuſammenhalt ver-
loren hätten.

Dieſe Kommunaden ſeien doch „das Jdeal von Miliz-
Wehrmännern“ geweſen. Und durch dieſes Vorkommnis ſoll
der Milizantrag der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
widerlegt worden ſein. Nun das iſt ſo dumm, daß man
die Dummheit nicht mehr für ehrlich halten kann. Der
Miliz- Wehrmann ſetzt eine vieljährige militäriſche Erziehung
voraus. Die Soldaten der Kommune gleich denen Gam-
bettas nach der Vernichtung des napoleoniſchen ſtehenden
Heeres waren ohne jegliche militäriſche Vorbildung es
waren improviſierte Soldaten, die mit militäriſch gebildeten
Miliztruppen garnicht verglichen werden können. Daß ſie
auf dem Schlachtfeld nicht den feſten militäriſchen Zuſammen-
halt hatten, wie regelrecht gedrillte Soldaten, das verſteht
ſich von ſelbſt. Trotzdem muß betont werden, daß weder
die improviſierten Soldaten Gambettas noch die der Kommune
ſich bei irgend einer Gelegenheit militäriſch ſo untüchtig
gezeigt haben, wie das von Edelſten der Nation befehligte
ſtehende Muſterheer Friedrichs des Großen nach der Schlacht
von Jena.

Eine Reichstagswahl fand heute, Freitag, im Wahl
kreiſe Dortmund-Hörde ſtatt. Der Kreis war bisher durch
den nationalliberalen Kommerzienrat Möller vertreten,
deſſen Mandat aber zweimal wegen allzu ſtarker ordnungs
brüderlicher Wahlmogeleien für ungiltig erklärt werden mußte.
Als ſozialdemokratiſcher Kandidat war bei den letzten Wahlen
der inzwiſchen verſtorbene Genoſſe Tölcke aufgeſtellt. Das
Wahlergebnis war:

1890 1893
Sozialdemokratie 10 422 17170
Nationalliberalismus 11 815 16 284
Zentrum 10 191 13 188

Bei der Stichwahl erhielt dann 1893 der Nationalliberale
21 589 und Genoſſe Tölcke 21 525, es handelte ſich alſo nur
um ein Schock Stimmen. Von den Nationalliberalen kan-
didiert wieder Möller, vom Zentrum der Zeitungsverleger
Lenſing, von den Sozialdemokraten Dr. Lütgenau.

einmal ausgeſprochenenkalte Mann ſuchte etwas darin, nie auf einen
Entſchluß zurück zu kommen.

„Sie werden mich nicht wieder fortſchicken, wie geſtern bat
die Frau „Wir müſſen doch etwas eſſen von heute bis Mon-
tag Jch weiß wohl, daß wir Jhnen ſeit zwei Jahren ſechzig
Franks ſchulden

Dies war eine alte Schuld, die ſie während eines Streiks ge
macht hatten. Schon hundertmal hatten ſie verſprochen, ſie zu
begleichen, und kamen nicht einmal dazu, ihm wöchentlich zwei
Franks abzuzahlen. Dieſe Woche war ihnen noch das Unglück
paſſiert, daß ſie einem Schuhmacher der mit Pfändung gedroht
hatte, zwanzig Franks zahlen mußten, ſonſt hätte es ihnen wohl,
wie den Kameraden, bis zum Zahltage gereicht.

Maigrat ſtand, ohne den Mund zu öffnen, mit vorgeſtrecktem
Bauch und mit gekreuzten Armen vor ihr und ſchüttelte den
Kopf.

„Nur zwei Brote, Herr Maigrat! Jch bin ja beſcheiden, ich
will keinen Kaffee nichts, als täglich zwei Dreipfund-Brote!“

„Nein!“ ſchrie er endlich, ſo laut er konnte.
Seine Frau, eine kränklich ausſehende Perſon, die im Hinter-

grunde des Ladens kramte, floh erſchreckt, als der Maheude
flehender Blick ſie um Beiſtand bat. Man erzählte, die arme
Frau müſſe ihr Ehebett mit allen Mädchen der Grube teilen.
Sobald ein Bergmann nicht zahlen könne, hieß es, ſchicke er ſeine
Tochter oder auch ſeine Frau zu Maigrat, und dieſer verlängerte
den Kredit.

Die Maheude blickte den Kaufmann immer noch bittend an:
doch als ſie gewahrte, wie er ſie jetzt mit ſeinen lüſternen kleinen
Augen fixierte, wurde ſie böſe. Sie nahm ſchnell ihre Kleinen
bei der Hand, welche Nußſchalen vom Boden auflaſen, und ſetzte
ihren Weg fort, indem ſie dem Manne zurief:

„Das wird Jhnen kein Glück Herr Maigrat!“
Jetzt blieben ihr nur noch die Bürger der Piolaine. Gaben

dieſe nicht die fünf Franks her, ſo konnte ſie mit den Jhren ver
hungern. Sie ſchlug links den Weg nach Joiſelle ein. An der
Biegung der Straße lag die Regie, ein mächtiger Ziegelbau, worin
die großen Herren aus Paris, die Prinzen, Generale und hohen
Regierungsbeamten jeden Herbſt reiche Diners gaben. Während
ſie dahinſchritt, dachte ſie darüber nach, wie ſie die fünf Franks

(Fortſetzung folgt.)verwenden möchte.
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Die freiſinnige Partei hatte in der Abſicht, den Kommer- Arbeiterinnenſchutzes, der Koalitionsfreiheit für Frauen, weib-
zienrat Möller bei der Wahl zu unterſtützen, folgende Fragen
an ihn gerichtet, die er beantworten ſollte 1. Sind Sie
für Aufrechterhaltung des jetzt beſtehenden allgemeinen, ge-
heimen und direkten Wahlrechts und wären Sie bereit, zur
weiteren Sicherung desſelben für den Antrag Rickert ein-
zutreten? 2. Sind Sie ein Gegner der Ausnahmegeſetze
3. Werden Sie nach wie vor Jhren Standpunkt in der
Frage der Handelsverträge einnehmen 4. Sind Sie ein

egner der Tabakſteuer? Möller gab eine gewundene
und aus weichen de Antwort. Die freiſinnige Partei am
hieſigen Orte beauftragte deshalb in einer Verſammlung
ihren Vorſtand zu der gedrechſelten Erklärung, dringend zu
empfehlen, den Parteigenoſſen bei Ausübung ihres Wahl-
rechtes im gegebenen Falle vollſtändig freie Hand zu
laſſen.

Wie heute die Wahl ausgefallen ſein mag, läßt ſich nicht
vorausſehen. Zweifellos wird der ſozialdemokratiſche Kan-
didat wieder mit in die Stichwahl kommen, ob aber mit dem
Nationalliberalen oder mit dem Zentrumsmann, iſt ſehr
zweifelhaft. Die Möllerſchen Leute haben mit Fieberkraft
gearbeitet; ſelbſt der erſte Staatsanwalt von Dortmund iſt
agitatoriſch für ihn eingetreten. Aber noch blutet im Volke
die Wunde des Eſſener Meineidsprozeſſes, in dem die Ge-
ſinnungsgenoſſen des Möller die Richter waren. Möllers
nochmaliger Sieg iſt mindeſtens zweifelhaft.

Die Konfiskation der ſozialdemokratiſchen
Parteikaſſe fordert die Konſerv. Korreſp., und die Leipz.
Zeitung, das offizielle Organ der ſächſiſchen Regierung, iſt
mit dieſem Vorſchlag natürlich „völlig einverſtanden“. Mit
der Duldung der Anſammlung ſozialdemokratiſcher Partei-
gelder treibe der heutige Staat die „reine Selbſtmwordpolitik“.
Die braven Ordnungsmänner ſcheinen ſich für die Hammer-
ſteinſche Eskamotage an unſerer Parteikaſſe ſchadlos halten
zu wollen. Natürlich von Rechts und Ordnungs wegen.
Schade nur, daß die geldhungrigen konſervativen Gewalt-
politiker den fetten Happen nicht früher verſchlucken können,
als ſie ihn haben. Uebrigens iſt der Vorſchlag ein recht
hübſcher Beweis, wie ſich das Ordnungsgeſindel den „Schutz
des Eigentums“ denkt.

Die Agrarier an der Arbeit. Der Bund der Land-
wirte hat am 20. d. Mts. auf rheiniſchem Boden, in Ra-
tingen, ſeine erſte Gaſtrolle gegeben. Der Vorſitzende des
Bundes, Rittergutsbeſitzer v. Plötz, ſollte nach dem Pro-
gramm der Einladung über „die Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie“ ſprechen. Statt
deſſen redete er nur von dem, was die Landwirtſchaft zu
fordern habe. Unter Anerkennung der Leiſtungsfähigkeit und
Thatkraft des Fürſten v. Bismarck erklärte v. Plötz, zur
jetzigen Regierung kein Vertrauen zu haben ſie werde an
den Verträgen nichts ändern. Der Bund wolle die Zirkel
der alten Vereine Rheinlands nicht ſtören. Er bemerke gern,
daß der rheiniſche Bauern Verein genau dieſelben Ziele habe,
wie der Bund der Landwirte. Abgeſehen vom Freiſinn und
der Sozialdemokratie habe der Bund ſich zu den verſchie-
denen Parteien gut geſtellt; allerdings ſei die Beziehung
zum Zentrum heikel, weil in deſſen Politik ſich alles nach
religiöſen Geſichtspunkten entſcheide. Helfen könne und müſſe
der Antrag Kanitz, d. h. Verſtaatlichung des Getreidehandels,
Börſenreform und Währungsreform. Die Ueberlaſſung des
Getreidehandels an den zu organiſierenden Berufsſtand er-
wecke Hoffnungen, die zu nichts führten.

Als Rächer der beleidigten Ehre des bairiſchen Land-
tages möchte der Münchener Staatsanwalt thätig ſein. Er
erſucht die Kammer, die ſtrafrechtliche Verfolgung der ſozial-
demokratiſchen Münch. Poſt und der demokratiſchen Freien
Preſſe zu genehmigen, weil dieſe Blätter durch Artikel den
Landtag beleidigt haben ſollen. Bisher ſind derartige An-
träge von der Kammer abgelehnt worden.

Treu bis an den Pranger. Der Ausſchuß des
konſervativen Provinzialvereins für Pommern verlangt in
einer Reſolution die reinliche Scheidung von den „ſozia-
liſtiſchen“ Pfarrer Naumann, Göhre, Kötzſchke u. ſ. w. und
in einer zweiten Reſolution wird dem Stöcker gedankt für
ſeine Thätigkeit; zugleich wird der Wunſch ausgeſprochen,
er möge noch recht lange der konſervativen Partei erhalten
bleiben. Das wünſchen wir auch; denn nicht leicht verſteht
es wieder einer ſo gut, die Konſervativen um den Reſt ihres
Anſehens im Volke zu bringen, wie dieſes etwas trüb bren-
nende und qualmende Kirchenlicht.

Stöcker wird aurüchig. Es iſt Stöckers Anhängern
nicht gelungen, ihn als Kandidaten der konſervativen Partei
in Halle-Herford durchzudrücken, wo für den verfloſſenen
Hammerſtein eine Nachwahl ſtattfinden muß. Schade!
Keiner wäre ein ſo paſſender Nachfolger des Hammerſtein
wie gerade der Stöcker, der treue Biedermann.

Beamten und Publikum. Der wiürttembergiſche
Miniſter v. Mittnacht äußerte kürzlich bei der Feſtrede des
50 jährigen Bahn-Jubiläums:

„Wenn auch das ſehr verehrte Publikum oft ſcharfe Klagen
gegen die Eiſenbahn richte, ſo dürfe dieſe nicht ungehalten
ſein, denn jenes habe das Recht zum Urteil, und man ſolle
nicht vergeſſen, daß es noch keine Beamten unfehlbar-
keit gebe; man lerne wohl am meiſten von denen, für die
die Bahnen gebaut wurden. Die Verwaltung ſoll für Be-
lehrung zu gänglich ſein, denn ihr Wirken werde doch auch
anerkannt.“

Viel Pech hat die arme Kreuzztg. mit ihren Redakteuren.
Hammerſtein hat ein ſo übelriechendes Ende genommen, und
nunmehr iſt auch gegen ſeinen Vorgänger in der Chefredak-
tion, gegen den Abg. von Nathuſius-Ludom ein Strafver-
fahren wegen Betrugs, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
eingeleitet worden. Sie trägt ihr Kreuz nicht umſonſt am
Kopfe als wackerer Herold im Kampfe für Sitte und Ehr
lichkeit. Hoffentlich erträgt ſie in chriſtlicher Demut die An
fechtungen des Teufels.

Eine Arbeiterinnen-Kolonie für erwerbsloſe Frauen
ſoll gegründet werden. An der Spitze des Komitees ſtehtdie Frau des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorf.

alls das Unternehmen nicht, wie allerdings zu erwarten5 zugleich kirchlichen Intereſſen dienen ſoll, könnte man

nichts dagegen einwenden. Ein größeres Verdienſt aber
würden ſich die einflußreichen Damen erwerben, wenn ſie in
ihren Kreiſen die Enſicht von der Notwendigkeit verbeſſerten

licher Gewerbeinſpektion u. dergl. verbreiten wollten. Das
würde weit mehr nützen, als der alte fromme Wohl-
thätigkeitsſport.

Ausland.
Oeſtreich. Ein fürchterliches Urteil ſoll, wie die

Wiener Arbeiterzeitung ſchreibt, über die öſtreichiſchen Sol-
daten gefällt worden ſein, die vor H Monaten im Hand-
emenge einen Wachtmeiſter erſchlugen, der ſie aufs grau-ſanſt gepeinigt und mißhandelt hatte.

Einige Monate nach dem auch von uns erwähnten Vor-
gang hieß es, ſämtliche „Meuterer“ es war eine ganze
Kompagnie ſeien ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

Jetzt nun wird dies dahin berichtigt, daß 15 fünfzehn!
der Meuterer zum Tode verurteilt ſeien.

Die Arbeiterzeitung appelliert an die geſamte Preſſe, daß
ſie gegen die Vollziehung dieſes „fürchterlichen Urteils“
proteſtiere und ein ſchmachvolles Verbrechen an der Menſch-
lichkeit verhindere. Freilich, was fragt der Moloch Mili-
tarismus nach Menſchlichkeit? Das iſt ihm eine „waſch-
lappige Sentimentalität.“

Am 21. Oktober veröffentlichte die Wiener Arbeiter
Zeitung gleichzeitig mit der Wiener Zeitung und dem Reichs-
geſetzblatt den Wortlaut der Verordnung des Geſamtminiſte-
riums über die Aufhebung des Prager Ausnahmezuſtandes.
Da die Polizei in Wien nicht annahm, daß das Zentral-
organ der öſtreichiſchen Sozialdemokratie zugleich Publi-
kationsorgan der öſtreichiſchen Regierung ſei, wurde in der
k. k. Staatsdruckerei eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet.
Mit welchem Erfolge bleibt abzuwarten.

Frankreich. Geſtern waren in der Deputiertenkammer
Haus und Tribünen ſtark beſetzt. Jaures interpelliert über
die Haltung der Regierung während des Streiks in Carmaux,
er kritiſiert lange die Feindſeligkeit Reſſeguiers dem Syn-
dikate der Glasarbeiter gegenüber und ſpricht ſich mißbilligend
über den Zuſtand des Verhältniſſes aus, die einem einzigen
Menſchen geſtatten, tauſende von Familien verhungern zu
laſſen. Reſſeguier habe ſich geweigert, die Glasbläſereien
wieder zu öffnen, nachdem ſich die Arbeiter unterworfen, und die
Regierung habe noch ihre Agenten in Reſſeguiers Dienſt
geſtellt, ſtatt Neutralität zu beobachten. Sozialiſtiſche De-
putierte hätten den Streikenden immer nur Ruhe gepredigt.

Serbien. Eine Frau zum Tode durch Pulver und
Blei verurteilt. Das Kriegsgericht in Jagodina verurteilte
die Bäuerin Stana Mihailovic zum Tode, weil ſie ihren
18 jährigen Sohn nachts meuchlings im Schlafe mit einer
Hacke erſchlagen hatte. Der König von Serbien hat das
Urteil beſtätigt. Da die Todesſtrafe in Serbien durch
Erſchießen vollzogen wird, ſo wird zum erſtenmale eine
Frau auf dieſe Weiſe hingerichtet. Der Knabenkönig hätte
auch etwas Geſcheiteres thun können, als das Todesurteil
zu beſtätigen!

Solizeiliches und Gerichtliches.
S Dresden. Der verantwortliche Redakteur der Sächſ. Arbztg.,

Genoſſe Reichardt, der wegen verſchiedener Preßvergehen zu
15 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, wurde in der
Reviſionsinſtanz vom Oberlandesgericht nur zu 7 Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Der Dolus eventualis wurde
nicht in Anwendung gebracht. Reichardt hat die Strafe ſofort
angetreten.
S. Es wird immer ſchöner! Das Sächſiſche Volksblatt be

richtet aus Plauen: Am Montag den 21. Oktober wurden zwei
Genoſſen, die am Sonntag vor der Landtagswahl Flugblätter
verbreitet hatten und von einem Gendarm aufgeſchrieben worden
waren, auf die Kriminalabteilung der Polizeiverwaltung zitiert
und dort vom Kriminalwachtmeiſter Bauer ausgefragt, ob ſie
man höre und ſtaune ob ſie Soldat geweſen, wann ſie gedient
und wo ſie geſtanden hätten. Einer derſelben ſtand als Grenadier
in Dresden, und nun fragte Herr Bauer noch, ob er einem
Militärverein angehöre. Das war natürlich nicht der Fall.
Was geht aber alles das, fragen wir, die Keiminalpolizei an
Und warum haben die Genoſſen auf ſolche Fragen gutwillig Aus-
kunft gegeben

J Jn Mülhauſen veröffentlicht das Tageblatt folgenden
Aufruf: „Die unterzeichneten Familien, durch die Verhaftung ihrer
Angehörigen ſo ſchwer betroffen, erlauben ſich, an den unbekannten
Verfaſſer der an Herrn Schwartz und die Redaktion des Expreß
geſchriebenen Briefe die Bitte zu richten, einen nochmaligen Brief
an den Expreß ſchreiben zu wollen, um die Unſchuld der
Verhafteten darzuthun. Die bezeichneten Familien ſprechen
im voraus dem betreffenden Herrn ihren größten Dank aus und
hoffen von deſſen Ehrenhaftigkeit das er ihren Bitten willfahren
wird. Familien Poggenberg, Stirmel, Weil und Liebengut.“

S Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
Schröder und Genoſſen wird vorbereitet.

In Leipzig wurde vom Landgericht geſtern der Genoſſe
Weichelt a's verantwortlicher Redakteur der Neuen Wurz. Ztg.
wegen Kaiſerbeleidigung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
R Beleidigung wurde gefunden in dem Artikel: „Was iſt eine

otte
S Polizeilich aufgelöſt wurde in Rendsburg eine Volks-

verſammlung, als die Referentin Frau Jhrer auf die be
kannte Aeußerung zu ſprechen kam wonach der Soldat die Pflicht
be ſoll, unter Umſtänden auch auf Vater und Mutter zu
ſchießen.

S Vom Schöffengericht in Jever wurde Genoſſe Karl
Schicht, Redakteur des Norddeutſchen Volksblatts in Bant,
wegen Beleidigung einen preußiſchen Gendarmen zu vierzehn
Tagen Haft verurteilt. Bemerkenswert iſt, daß der Amtsanwalt
Hoyer. der die Anklage vertrat, als für den Angeklagten erſchwerend
angeſehen wiſſen wollte, daß die Vorgänger des angeklagten Re
dakteurs und der Verleger des Blattes ſchon wiederholt beſtraft
worden ſeien. Da oben ſcheint's auch ſchon zu ſächſeln!

Parteinatrigien.
Etwa 33000 Mark ſind für die Familien der Eſſener Ver

urteilten eingegangen. Das Unterſtützungs Komitee hat, da dieſe
Summe ausreicht, die Sammlung geſchloſſen. Allen Spendern
gebührt herzlicher Dank. Selten fürwahr hat ſich die Solidarität
der Arbeiter ſo glänzend beſtätigt.

Gegen Liebknecht hat der Breslauer Staatsanwalt wegen
der Eröffnungsrede zum Parteitag Anklage beantragt. Ob ihr
ſtattgegeben wird, muß abgewartet werden.

Bei der Gemeinderatswahl in Hechtsheim bei
Mainz wurde bei ſehr reger Wahlbeteiligung unſer Parteigenoſſe
A t zum Gemeinderat auf neun Jahre gewählt, während
Genoſſe Bauer mit zwei Stimmen gegen den ultramontanen Gegen-
kandidaten in der Minorität blieb.

Sogiale JZeberſicht.

Die europäiſche Zuckerproduktion in der jetzt
begonnenen Kampagne wird nach der Hamburger Börſen-

halle von der Vereinigung der Zuckerfabrikanten Europas
auf 3326000 Tons gegen 4718 000 Tons im Vorjahre
berechnet. Eine ſolche Abnahme der Produktion muß eine
weitere Preisſteigerung nach ſich ziehen.

Zur Arbeiterbewegnng.

Die Platterlmeſſerreider Solingens (Hausindu-
ſtrielle) haben in ihrer Organiſation beſchloſſen, gegen die Fabri-
kanten den Streik zu erklären, die das am 1. Auguſt aufgeſtellte
Breinarr nicht anerkennnen.

Jnmfolge des angeblichen Geſchäftsrückganges der Haynauer
Handſchuh Induſtrie haben die Thomasſche Handſchuh
die. die größte, und andere Fabriken ſämtlichen Arbeitern ge-
ündigt.

Jm belgiſchen Kohlenbergwerk Levant du Fleuris
haben 500 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Sie verlangen
höheren Lohn.

Gent. Die Ausſperrung wird endlich zu Ende kommen.
Wie bekannt, ſchloſſen alle Metallfabriken ihre Arbeiter aus, bis
die Arbeit in der Fabrik Van der Vertchove wieder aufgenommen
war. Dieſe Sperre dauert ſchon ſeit dem 28. September. Jetzt
haben ſowohl die Prinzipale wie die Arbeiter ſich über ein Schieds
gericht geeinigt. Die Arbeit wird jetzt bald wieder anfangen.

Jn. Verviers ſteht wieder das Perſonl einer großen Tuch-
weberei, Hauzeur u. Ko., aus, wiederum wegen der alten Streit-
frage der Doppelſtühle.

Der Glasarbeiterſtreik zu Maaſtricht iſt beendet, mit
teilweiſer Bewilligung der Forderungen der Arbeiter.

Jokales und Provinzielles.
Halle a. S., 25 Oktober

Jm ſozialdemokratiſchen Verein wurde geſtern
nach Rechtſprechung der verleſenen und von den Reviſoren
für richtig befundenen Halbjahrrechnung Bericht erſtattet
über die bisher für die Stadtverordnetenwahlen getroffenen
Vorbereitungen. Der vor drei Wochen gewählte Elferaus-
ſchuß hat ſich in einen Redaktions- und einen Agitations-
ausſchuß geteilt und die beiderſeitigen Wirkungsgebiete ab-
gegrenzt. Hierauf referierte Genoſſe Ad. Thiele über
die Neuorganiſation unſerer Partei, die ſeit längerer Zeit
ſchon geplant iſt und vorbereitet wird. Die vom Referenten
gemachten Vorſchläge wurden angenommen. Wir werden
noch ausführlich darüber referieren.) Schließlich wurde be
ſchloſſen, folgende Genoſſen der nächſten öffentlichen Partei-
verſammlung zur Aufſtellung als StadtverordnetenKan
didaten zu empfehlen: Schneider Albrecht, Maurer Beck,
Buchdrucker Franzke, Reſtaurateur Grothe, Tiſchler
Krüger und Reſtaurateur Streicher. Zu Vorſtands-
mitgliedern wurden gewählt: Reiwandt als Vorſitzender,
Ad. Thiele und Gerig als Stellvertreter, Seifert als
Schriftführer und Schaaf als Kaſſierer. Eine längere
Debatte veranlaßte die durch die Neuorganiſation notwendig
gewordene Statutenänderung. Der Giebichenſteiner ſozial
demokratiſche Verein hat ſich geſtern aufgelöſt und ſchließt
ſich dem ſozialdemokratiſchen Verein für Halle und den
Saalkreis an.

Gedenket der Reſerviſten. Die Angſt der Ord-
nungshelden vor der Sozialdemokratie äußert ſich gar oft
mit einem Stich ins Komiſche. Eine Mahnung, bei der dem
Leſer die Thränen über die Wangen laufen möchten, richtet
die Krieger Zeitung Parole unter der Ueberſchrift „Ge-
denket der Reſerviſten an alle „Patrioten“, indem ſie da-
rauf aufmerkſam macht, daß es an der Zeit ſei, auf die
jüngſt entlaſſenen Reſerviſten Acht zu geben und dafür zu
ſorgen, daß ſie nicht den „Werbern für die Sozialdemokra
tie“ in die Hände fallen. „Die Sozialdemokratie ſtreckt ihre
Fangarme nach ihnen aus, ſorgt dafür, daß ſie ſchnell Ar
beit bekommen, und rechnet dann darauf, daß die ihr zu
Dank Verpflichteten treue „Genoſſen“ werden. Dem kann
entgegengearbeitet werden dadurch, daß jeder, wer es vermag,
unaufgefordert in das Geſchick ſolcher Arbeitſuchenden ein
greift, indem er ihnen Arbeitsgelegenheit nachweiſt und ihnen
überhaupt den Weg, bald in geordnete Erwerbsverhältniſſe
zu kommen, bahnt. Arbeitsloſigkeit und wiederholt vergeb-
liche Verſuche, Arbeit zu erhalten, drücken die jungen Leute
herab und erſticken das Ehrgefühl.“ Da finden dann, wie
es weiter heißt, „leicht die Einflüſterungen der Volksver
führer Gehör, und die Aermſten erliegen ſchließlich der Ver
führung! Jeder, der einem Rekruten Arbeit verſchafft, rettet
unter Umſtänden einen Menſchen vor Unheil und Verderben.“

Draſtiſcher können unſere Feinde ihre Ohnmacht kaum
offenbaren, als in dieſem herzerweichenden Aufruf.
Den ſtreikenden Korbmachern iſt von Schönebeck

die Mitteilung zugegangen, daß dort alle Ausſtändigen feſt
ſtehen und auf vollen Sieg hoffen. Von den in Schönebeck
ſtreikenden 17 Gehilfen ſind 6 abgereiſt. Auch die hier
ſtreikenden 10 Gehilfen ſind feſt entſchloſſen, auf Anerkennung
ihrer Forderung zu beſtehen.

Gegen mehrere Maurer-Arbeitsleute iſt von
der Staatsanwaltſchaft ein Strafverfahren eingeleitet wordeu,
weil ſie während des Streiks mehrere Maurer aus Lettin
bei der Kröllwitzer Brücke mißhandelt haben ſollen.

Für ſtädtiſche Bauten iſt im vergangenen Rechnungsjahre
der reſpektable Betrag von über 1 160000 M. aufgewendet worden.
Davon entfallen in runden Summen auf Hochbauten 275 000 M.,
auf Brückenbauten 129000 M., auf Straßenbauten 557000 M.,
auf Kanalbauten 50 000 M., auf Gasanſtaltsbauten 44000 M.,
auf Waſſerwerksbauten 19000 M. und auf Reparaturbauten und
ſonſtige Aufwendungen 85000 M. An Private wurden Erlaubnis-
ſcheine erteilt zu 97 Wohngebäuden (im Jahre vorher waren es 73),
zu 68 (80) Wirtſchaftsgebäuden, 168 (160) Zweig-Kanalanlagen,
61 (41) größeren Veränderungsbauten, 271 (252) kleineren bau-
lichen Veränderungen und zu 24 (26) gewerblichen Anlagen. Jns-
geſamt wurden 687 Bauerlaubnisſcheine ausgeſtellt gegen 632 im
Jahre vorher.

Aus dem Büreau des Stadttheaters. Der morgen
zum erſtenmale gegebenen Novität „Ein Rabenvater“, Schwank
in 3 Akten von H. Fiſcher und J. Jarno, geht ein älteres Werk
von Paul Heyſe „Ehrenſchulden“, Trauerſpiel in 1 Akt, voraus,
welches Stück für hier noch Novität iſt und zur Zeit in Berlin
am Deutſchen Theater erhöhtes Intereſſe und vielfache Wieder
holungen erlebt. Das Stückchen behandelt einen ſehr delikaten
Konflikt und wird nur von drei Herren Herren Jänicke, Li-
powitz und Jahn dargeſtellt. Der große Lacherfolg von „Ein
Rabenvater“ ſcheint ſich nicht nur in Berlin, ſondern auch in der
Provinz zu wiederholen und zu behaupren. Aus Breslau, Frank
furt a. M. melden die Zeitungsberichte von ſtürmiſcher Heiterkeit
und ausverkauften Häuſern. Hoffentlich findet auch unſer Publi-
kum an dem in tauſend Aengſten lebenden „Rabenvater“ Herr
Konradi) Gefallen und die Direktion ein Zugſtück. Die übrigen
Rollen liegen in den e von Frl. Schneider. Frl. Woytaſch,
Frl. Kühn, Frau Liſſeé und Herren Kramer, Jänicke, Büttner.Zerr Direktor Rahn führt die Regie. Jn der Oper befindet
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ſich die verkaufte Braut“ von Smetang in Vorbereitung und
wird zu Schillers GeburtstTrilogie“ einſtudiert. ag neu inſzeniert die „Wallenſtein-

Ammendorf. Die geprügelte rinzeſſin“ iTochter des Zigeunerhaupimanns Watoſch s welche e ntgen

Tagen einem Freunde und brauchbaren Gehilfen ihres Vaters
zur Frau gegeben wurde, hat die Süßigkeiten ihres onigmondesin Geſtalt diverſer Prügel zu koſten hetommer Vielleicht er
nüchtert dieſe Mitteilung die Damen „aus den beſſeren Kreiſen“
die von dem ſeelenvollen“ und „träumeriſchen“ Auge des Brauti
sagen verzkat geweſen ſind.

n. er Lohnkellner Rudolf Mühlin11. Dezember v. J. wegen Sittenverbrechens mit nen girde von

r Strafkammer zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden
Er ſetzte die Wiederaufnahme des Verfahrens durch, nachdem er
eine neue Thatſache vorgebracht hatte, welche die Glaubwürdigkeit
des in Frage kommenden Kindes erſchüttern ſollte. Die Straf-
kammer verhandelte am 8. Juli d. J. im Wiederaufnahmever-
fahren gegen den Aingeklgghn und verurteilte ihn zu der gleichen

wie früher. Auf die Reviſion des Angeklagten hob
geſtern das eichsgericht Leipzig das Urteil auf und verwies die
Sache an das Landgericht Halle. Die Strafkammer hatte ſich in
der Verhandlung vom 8. Juli damit begnügt, nur die neue vom
Angeklagten vorgebrachte Thatſache zu prüfen, im übrigen aber
e unterlaſſen, von neuem den Nachweis zu erbringen, daß der
Angeklagte ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig
gemacht habe. Da aber jedes Urteil ſelbſtändig dieſen Nachweis

frei Wäſig i ſo r auf das frühereſo mußte dieSeunſs ufhebung erfolgen.
wahlen ſtatt. Hoffentlich ſind das nächſte Mal die Arbeiter iſtande, mit eigenen Kandidaten heraug tat en S

Kleine Provinzialchronik. Weil ihr das Leben allzuviel
Ungemach und Sorge brachte hat ſich in Großgöhren bei
Bützen die 55 jährige Witwe Thierbach im Dorfteiche ertränkt.
Jn S bejün iſt der Geſchirrführer Paul Ehricht geſtorben, der
bei Morl von ſeinem Wagen geſtürzt und überfahren worden
war. Vor Heißhunger zuſammengebrochen iſt bei Aſchers
leben der 72 jährige Makler Chriſtian Herwig. 5—6 Stunden
blieb er r liegen. Durch einen vom Wagen ſtürzenden
Ballen Torfmull wurde der 8 jährige Sohn des Getreidehändlers
Frieß in Sangerhauſ en ſo verletzt, daß er geſtorben iſt.
Das Café Hohenzollern in Magdeburg iſt für 780000 Mk.
verkauft worden, ſodaß 744 000 Mk. Hypotheken ausgefallen ſind.

Aus dem Reiche.
Berlin. Ein verheirateter Kaufmann aus der Leip

u der war von der Vorſitzenden des Vereins Jugend
chutz der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden, weil er einem

jungen bei ihm angeſtellten Mädchen unſittliche Anträge geſtellt
hatte. Derſelbe iſt in zwei Jnſtanzen zu einer hohen Geldſtrafe
wegen Beleidigung verurteilt worden. Allen jungen Mädchen,
welche beleidigenden Zumutungen ausgeſetzt waren, wird dringend
geraten im Intereſſe ihrer Mitſchweſtern ſich umgehend an
den Verein Jugendſchutz, Kaiſer Wilhelmſtraße 39, zu wenden,
damit ſolch ſchlechten Elementen das Handwerk gelegt werde.

Metz. Wilhelm II. hat am 16. Oktober bei der Mittagstafel
im Offizierskaſino eine Rede gehalten, in der er u. g. ausführte:
Er xede unter dem Eindruck den der Ritt über die Schlachtfelder

am Morgen auf ihn gemacht habe. Es ſei ihm dabei klar ge
worden, daß das, wovon die Denkmäler dort reden, nur erreicht
werden konnte, durch ſtramme Zucht, Treue und aufopfernde
Tapferkeit, ſowie blinden Gehorſam. Er erwarte im Frieden
Handhabung eiſerner Disziplin auch bei Ausbildung der
Rekruten, im Kriege das Einſetzen der eigenen Perſon. um das
zu erhalten, was die Väter errungen haben. Es iſt eben nur die
altpreußiſche rückſichtsloſe Offenſive, mit der wir etwas er
reichen können.

Stettin. Gefallene Kirchenſtütze. Der Präzeptor K.
Rohde aus Kolberg, der in amtlicher Eigenſchaft Kirchengelder im
Betrage von etwa 8000 M. unterſchlagen hat, wurde vom Schwur-
gericht Köslin zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Eisfeld. Der von Koburg kommende Nachtzug der Werra
bahn fuhr auf der Strecke Eisfeld Veilsdorf in eine Schafherde
und tötete 85 Schafe.

Bonu. Ein Rekrut des Jnfanteriebataillons r ſich aus
dem Kaſernenfenſter in den Hof hinab und verſtarb alsbald.

Kulmbach. Die Erſte Kulmbacher Aktien Exportbierbrauerei
beantragt für 1894 95 30 Prozent Dividende (gegen 29 Prozent
im Vorjahre).

Pößneck. Von hier aus wird nächſtes Frühjahr eine elektriſche
Bahn nach Ziegenrück gebaut werden.

Vermiſchtes.
Bei einem Sturm wurde in der polniſchen Gouvernements-

ſtadt Lublin während der Prozeſſion um die katholiſche Kathedral
kirche das eiſerne Dach der Kirche losgeriſſen und auf die in
dichtem Gedränge einhergehenden Menſchen geſchleudert. MehrereMenſchen ſind tot, viele mehr oder weniger ſchwer verwundet.

Nachdem ſie 300000 Franks im Spiel verloren,
hat ſich in Monte Carlo die belgiſche Gräfin Jomdes gemeinſam mit
ihrer ſechzehnjährigen Tochter vergiftet. Die Gräfin hatte ſich
nur eine Woche in Monte Carlo aufgehalten und in dieſer kurzen
Zeit den bedeutenden Spielverluſt erlitten.

Ein arger Schneeſturm hat am Dienstag in Schottland
getobt; überhaupt herrſcht im Norden ſchon ſeit einigen Tagen
eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Kälte. Der Nordoſt-
Sturm, den das Wetterbüreau ſchon einige Tage vorher anſagte,
traf Montag abend ein. An der ganzen britiſchen Küſte herrſcht
jetzt Winterkälte.

Ein Rieſe von 2,45 Meter Länge und 520 Pfund Körper-
gewicht zeigt ſich jetzt in Paris. Er ißt für 5 Perſonen. Reiſen
kann der Mann nur in den Gepäckwagen, da die Thüren der
Perſonenwagen für ſeine Perſönlichkeit zu ſchmal ſind. Die
Pariſer werden ſicher ihre helle Freude an dem Rieſen haben.

Eingeſandt.
An die Redaktion des Volksblattes. Da gerade die paar Zeilen

in Jhrem geſchätzten Blatte ſo wirkungsvoll beigetragen haben
zur Wiedererlangung unſeres einzigen Kindes, ſagen wir Jhnen
und Herrn Kaufmann Rammelt in Ammendorf unſern beſten
Dank. Andreas Müller und Frau.

nennen Briefkäſten der Redaktion.
P. M. Wenden Sie ſich, wenn der Betreffende noch nicht

mündig iſt, an ſeinen Vater oder Vormund, die für den notwen-
digen Lebensunterhalt aufkommen müſſen. Jm anderen Falle
bleibt Jhnen weiter nichts übrig als der Klageweg.

Eingeſandt, Schneiderlehrling betreffend. Vor Aufnahme der
Zuſchrift iſt perſönliche Rückſprache nötig.

Löbejün. Wird morgen mit veröffentlicht werden. Gruß!
Teutſchenthal. Auf Altersrente haben Sie noch keinen An

ſpruch. Wenn Sie erwerbsunfähig ſind, können Sie aber Jn-
validenrente beanſpruchen. Wenden Sie ſich zuerſt an Jhren
Ortsvorſteher.

0 Stück von 5 Pfennig an. r h4 rülidecken Meter von 5 Pfennig an.
e Fnürgarainen Anerkannt biliigste

Meter von 10 Pfennig an.Fenster von 1,00 an. Longressstotte bezugsquelle, S
Meter von 25 Pfg. an.Bettdecken Tischdecken Rouleanx-Stotle

Am 19. November finden hier Stadtverordneten

Schulze (Thorſtraße 241 und große Ulrichſtraße 60)
ierer und Dekorateur Max Thiele und Eliſabeth Marx (Geiſt
traße 18 und Ritterſtraße 17).
Marie Unterdörfel (Reichenbach).
und Alma Uebe (Schöneberg und Berlin).

Ztaudesamiliche Rachrichter.

Halle, den 24. Oktober.
Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Hitzſchke und Hedwig

Der Maurer Albin Fritz und
Der Kaufmann Robert Klosfe

Der Hausdiener Fried-
rich Bornemann und Marie Max Giebichenſtein und Rothenburg).

Eheſchließungen: Der Bezicksfeldwebel Robert Funck u. Jda
Keilholz (Domplatz 2 und Gottesackerſtraße 12). Der Kaufmann

Ahlering und Anna Paul (Loewenſen und Leſſing
raße 20).

zigerſtraße 70).
Elſe Helene (Harz 24).

Geboren: Dem Kaufmann Otto Hirſch ein S., Kurt (Leip
Dem Kaufmann Ernſt John eine T., Gertrud

ſeck eine T.
arbeiter Andreas Bayer ein S

Der Tape-

Dem Handarbeiter Friedrich Möbius ein

Dem Former Louis No-
Martha (Thüringerſtraße 22). Dem Hand

arbe Erdmann Andreas t r horſtraße 31. Dem Steinſetzer Richard Koch ein S., Guſtav Karl
(kieiner Sandberg 17). Dem Hondarbeiter Heinrich Widozisk eine
T., Martha (Friedenſtraße 1)9. Dem Steinſetzer Louis Wien ein
S., Karl Franz (5. Vereinsſtraße 1).

Geſtorben: Die Witwe Klara Diederich geb. von Brandt,
62 J. (Friedrichſtraße 22). Der Kaufmann Ernſt Sander, 40 J.
(kleine Klausſtraße 15). Des Schuhmachermeiſter Hermann Dah-
nert S. Hugo, 3 J. Glauchaerſtraße 77). Der Seilermeiſter
Julius Beeck, 67 J. (große Klausſtraße 21). Des Fabrikarbeiter
Karl Schotte Ehefrau Friederike geb. Moosdorf, 31 J. (Fleiſcher
ſtraße 339) Der Büreau Vorſteher Reinhold Sonnemann, 46 J.
(Herrenſtraße 17).

S. Karl Auguſt Fritz (Graſeweg 10)
Anna

Für die Redaktion verantwortiich: ren Kebmans in Halle
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427 548 [300] 656 836 956 99 133057 59 101 212 63 627 827 [3000] 134126 59
213 62 534 66 643 82 730 135061 133 68 [300)] 206 28 357 71 79 574 707 22 98
[500] 835 69 136092 212 81 306 677 722 65 82 915 915 79 [300] 137013 201
356 99 656 [500) 87 771 [309] 76 840 55 [3000] 949 71 81 92 1381658 68 216 [500]
502 76 670 909 25 28 139006 290 382 87 490 535 68 999

40007 103 392 473 89 664 701 76 141075 180 505 54 834 79 87 1420654
206 90 [1500] 746 78 849 979 82 143000 293 489 828 81 144008 230 79

362 488 95 560 657 782 922 68 145141 54 258 547 627 89 826 911 146043 65
110 399 491 713 895 960 147231 41 51 321 450 67 72 921 43 148136 447 95
[500] 511 701 62 833 913 [1500] 15 52 149014 50 [3000] 319 79 89 562 708 60
867 932

150153 484 688 947 ſ500] 151105 759 858 76 91 996 152045 80 128 301
785 908 153084 173 241 399 521 614 61 79 [500)] 752 865 951 154060 199 237
320 45 47 70 734 88 840 155098 [3000] 273 327 31 420 49 [3000] 63 86 519 34
623 894 [500] 994 156645 835 [1500] 756 81 940 51 73 157052 328 77 481 [300]
520 873 920 [300] 158036 148 95 428 53 660 752 886 [500] 999 [15600] 159057
216 96 342 [300] 505 629 [500] 44 999

160296 631 98 [500] 803 [1500]) 161032 143 305 687 [500] 852 68 162091
223 [500] 85 90 353 420 163114 48 209 459 526 90 643 882 164090 262 426
73 531 886 929 32 165130 64 74 216 70 578 658 831 56 79 89 [1500] 936 166014
314 38 480 500 615 64 75 [1500] 715 914 [300] 60 167042 101 226 364 609 12
778 871 944 168125 63 801 169285 612 [500] 829 925

170075 [1500] 85 266 492 [500] 613 73 [3000] 745 996 171035 64 191 4165
547 70 [300] 84 757 921 172049 63 162 274 342 428 38 64 77 529 602 ([1500

1

[1500]

23 891 920 41 [300] 88 173015 227 446 747 174077 299 323 496 647 91 [1500
747 835 175057 146 47 325 528 86 747 52 923 [3000] 66 [500] 176230 90
366 409 707 [500)] 24 27 880 906 [300] 9 177047 100 73 208 26 346 422 42 65
515 [500] 892 178007 61 186 382 442 569 728 857 179011 15 285 341 517 47
60 760 [500] 808

180032 36 77 162 [300] 284 359 606 91 809 181059 212 16 26 58 316 513
59 [1500) 881 988 182041 322 417 676 98 1830903 [300] 159 338 47 495 683 91
791 835 962 184047 116 72 248 66 83 306 [300] 99 466 600 79 758 906 47 [3000]
84 185229 304 89 [500] 556 618 186083 515 25 725 866 187027 [300) 40 150 52
332 61 784 912 188144 211 [1500] 27 28 65 85 376 [3000] 575 618 992 189029
61 93 102 95 265 431 507 628 35 722 46 899 [500]

190042 133 55 363 [300] 65 764 927 34 74 191339 96 [3000] 400 50 [3000]
598 702 28 70 872 87 915 95 192041 [300] 58 [500] 247 416 52 86 526 634 723
39 82 824 [1500] 74 941 87 193064 [500] 198 [1500] 268 367 462 72 529 55 613
878 194053 113 256 68 79 406 47 50 718 27 43 935 71 195080 [3000] 112
54 69 289 478 505 64 688 800 [1500] 942 196083 96 383 594 709 966 197037
43 136 225 346 497 502 642 59 728 809 85 198130 41 81 721 835 [1500] 937 42
199095 923 64

200059 76 92 256 333 527 646 714 927 201031 572 95 632 58 738 806 41
202293 454 719 49 886 203029 71 121 54 257 618 913 204010 21 22 152 208
9 46 470 98 519 717 19 858 205009 135 245 442 537 54 691 829 961 206320
436 510 765 814 207125 87 311 515 51 74 87 [500] 92 764 889 208089 91 216
36 748 83 [300] 832 904 2039001 135 77 283 307 43 630 66 78 924 28

210409 568 842 48 94 [1500] 211576 [500] 766 212152 241 354 71 542 92
617 811 952 213030 246 96 419 [300] 703 44 [1500] 72 903 [3000] 4 [500] 214049
117 74 685 746 901 215068 [500] 83 193 249 75 87 407 545 748 216052 141 464
[500] 859 96 217084 147 216 61 91 571 92 690 726 67 84 864 942 74 218076
138 81 289 359 94 612 33 [3000] 770 934 219019 165 226 320 72 98 534 787 983

220042 91 115 307 78 518 [1500] 734 53 [3000] 817 31 948 76 221128
56 394 459 527 702 54 871 73 222396 530 69 611 16 84 825 942 223022 56
[300] 111 212 75 331 78 513 68 644 707 816 2234018 52 86 147 333 459 722 849
225319 498 528

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 509 000 Mk., 2 zu 200 000 Mk.,
2 zu 150 000 Mk., 1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk., 1 zu
40 000 Mk., 8 zu 30 000 Mk., 15 zu 15 000 Mk., 30 zu 10 090 Mk., 64 zu 5000 Mk.,
978 zu 3000 M., 1025 zu 1500 Mk., 1166 zu 500 Mk.
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Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



m za 89 beſtehend aus

WinterUeberzieher
8, 10, 12, 15, 18 bis 26

Hohenzollern- Mäntel
15. 18, 20 bis 39 Führe nur genagelte Schuhwaren,Hei ren Linzüge keine Fobrikware, die oft

Rock- Facon 15, 18. 21, 39 Damen-
10, 14, 18, 24 nop27 r Damen-Filzſchuhe von 1 an.KnabenWinter- Paletots Kinder Filzſchuhe von 32. an.

mit und ohne Pel erine 1.50, 2.50, 3.50 b. 6 .4 Kinder-Knopfſchuhe von 1 an.
Engl. Lederhoſen 150 2 z 5 4
Kaſſinett- Hoſen 1, 1.50 250

Flanell-Jacketts, Kaſſinett-Weſteu.
Herren-Schaftſtiefeln

von 10 an.

See

Stiefeletten von 3.50 .4 an.
Damen-Knopfſchuhe von 4 an.

Kinder-Pantoffeln von 20 4 an.
5 bis 6.50

Herren-Langſtiefeln mit und ohne Falten

NormalArbeiter- Anzüge. Perreß-Ftigfetetten und Halbſchuhe don

Dlkans Warenhaus
Verkaufsräumen Leipzigerstrasse s9.

Ja mein Geſchäft in bezug auf Auswahl und Preise ohne Konkurrenz daſteht, verſänume nie-

mand, bevor er ſeine Einkänfe beſorgen will, H. Elkans Warenhaus, Leipzigerſtr. 89, zu beſuchen.

nur gepappt iſt.

Damen- Mäntelch war ſ. mit W gFonher '20, 24
Capes, Mädchenmäntel,

Jacketts.

Jacketts n
Damen-Jacketts,

farbig und ſchwarz,Plüſch Jacketts 2.25 M.
Kinder Kleidchen 50 Pf. v

Mädchen-

Kloidorstoffe
in großer Auswahl.

Coper Warp 23, 25 bis 35Lama- Jaequard 60, 80 bis t 4.
Damentuch 35, 40, 45, 50

Beſte Qualitäten.
Barchenthemden,

Bluſen, Korſetts 80 Pf.,
Gardinen, Teppiche.

W Bettfedern
1, 1.25 bis 3.50

v 5, 6 bis 12

Arbeiter V ertteter Perein von Halle a. S. u. ung

Zu der am Sonntag den 27. ds. Mts. nachmittags 4 Uhr ſtatt
enden

i e ein Meyers Reſtanrant, Moritzzwinger 4,
laden wir hiermit alle Kranke nl kaſſenvorſtände Schiedsgerichtsbeiſitzer, Arbeiter-
vertreter, ſowie deren Stellvertreter freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
Natarheil verein

für Giebichenstein unckh Umgegg-
onnabend den 26. Oktober abends s Uhr

im Saale zur Wilhelmshöhe

Wervsza mung
Tagesordnung 1. Umfrage. 2. Vorleſung über Maſern und Scharlach.

Vorleſung einer Zeitungs-Kritik über eine Rede des Grafen v. Zettwitz.4. Beſchlußfaſſung über Ankauf der der Frau Trübner gehörigen Badeuten
ſilien. 5. Verſchiedenes. 6. Vorführung proktiſcher Anwendun. gsformen.

Um zahlreichen Beſuch erſucht Der Vorſtand.
Stammtisch 281 zum Kreuz. Trotha

Sonntag den 27. Oktober abends von 7 Uhr ab

M Tanzkränzchenanf der Reilsburg, Giebichenſtein,
wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.
Reſtaurant zum gold. Kreuz, Viktoriaplatz.

g Sonnabend W
großer Lumpenabend

mit Preisverteilung.

Heute S

Macht rieſigen Spaß. Macht rieſigen Spaß.Hermann Langhamener-
G. Müllers Restaurant

Friedrichſtraße 5.
Empfehle Treunden und Bekannten meine ſchönen

okalitäten. 2 ſchöne BPerein«zimmer einige Tage in
der Wothe frei.

Sonntag

I Pamikienabendi.
Herrmanns Biere i Speisetunnel

r Trinsigeryraßſe 54.onn abendne e SchlachtefestVon früh 8, Uhr ab Wellfleiſch und Wellwurſt.
Abends diverſe friſche und Bratwurſt.

r auch außer dem Hauſe.Echt Kulmbacher Export o Liter 15 Pf. ff. Lagerbier Liter 10 Pf.
Heute Freitag von 5 Uhr ab Schinken in Brotteig mit Kartoffelſalat

à Portion 50 Pf., 30 Pf. Als Spezialität täglich Eie bein mit Sauer-kobl a Portion 40 Pf.

Steinweg 13. Morgen Sonnabend Steinweg 13.

S. SchlachtefestS S Früh 9 Uhr Wellfleiſch und Wellwurſt, abends diverſe friſche Z2
Wurſt, auch außer dem Hauſe.

m Freyberger Bier 13 Efg.e Es ladet ergebenſt ein z SFr. Borchers.Steinweg 13.

lchtung.
Steinweg 13.

Wir kennen keine
beſſere und billigere

rn W adinnn
rSAlle diejenigen, welche noch im Be u. Akrlierf. Reparaturen

ſitz von 8 als vonKtreiklisten der Zimmerer C. HammerS

unv Sonn Leipzigerſtr. 42.ſind wollen eſelb x unverzüglichSgnn Reparatur Preiſe: Z. B. neue Feder

tag von früh 9 bis 12 Uhr bei Faul- 1 Uhrglas 10 Zeiger 10
mann abliefern Uhrring 10 Schlüſſel 5 Für

Stadt Theater in Halle.

Direktion: Hans Iulius Rahn.
Sonnabend den 26. Oktober.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.12. Vorſtell. 34. Abonnem. Vorſtell.
Farbe: rot.

Novilät! Zum 1. Male: Novität!
Ein Rabenvater.

S Schwank in 3 Akten von Hans Fiſcher
und Joſeph Jarno.

Perſonen:Wilh. Neuendorf, Bau
Unternehmer Guſtav Conradi.

Adelheid, de eſſen Frau Roſa Woytaſch.Norag, beider Tochter Gertrud Kühn.
Zenkert, Sparkaſſen

Rendant. Max Büttner.Charlotte, ſeine Frau Anna Liſſe.
Rhoden, Mojor a. D. Fritz Jaenicke.
Gijela, deſſen Frau. Frieda Bohnſach„Hans, beider Sohn. Leopold Kromer.
Klara, Dienſtmädchen b.

Neuendorf Jenny SchneiderOrt der Handlung: Neuendorfs Wohnung
in einer kleinen märkiſchen Stadt Zeit:

Die Gegenwart.
Der 1. u. Akt ſpielen an demſelben

Tage. Der 3. am nächſten Morgen.
Vorher:

Zum 1. Male:
Ehreuſchulden.

Trauerſpiel in 1 Akt von Paul Heyſe.
Baron Hubert von Al-

dringen
Dr. Matthias

Alex. Lipowitz.
Rudolf Jahn.

Bankier Leinburg Fritz Jaenicke.
Ein Diener Auguſt Schlüter.Ort der Handlung: Berlin.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. Stücke findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Sonntag den 27. Oktober.

Nachmittags 3 Uhr.
6. Fremden- Vorſt. bei halben Preiſen.
Das Glöckchen des Errwiten.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Nach dem Franzöſiſchen von Lockroy u.
Cormon. Deutſch von G. Ernſt Muſik
v. A. Maillart. Regie: Johann Kaula.
Dirigent: rn Karl Frank.

Abends 7 Uhr.43. Vorſt. 9. Vorſt. Außer Abonnem.

Di. Verlobung beider Laterne.
Komiſche Operette in 1 Akt von

Jacques Offenbach.
Hierauf:

Großes Ballet Divertiſſement.
Arrangiert von der Balletmeiſterin

Elena Nadina.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Ein Rabenvpvater.

Waihalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Kapitän Weston mit ſeinen abge

richteten ch (Senſationell
Die Coco-Truppe, amerikaniſche

Pantomimen- Darſteller. Die fünf
chweſtern Franklin, Bravour-

Gymnaſtikerinnen an den römiſchen
Ringen. Chevalier Lepoldi und anDiener oröiy, fantaſtiſch exzentriſche
Bravour Kunſtradfahrer Miß Nellie
und Meſſrs. Lewis und Ellis, exzen-
triſche Komödianten. Fräulein Fritzi
Korn, Wiener Koſtüm-Soubrette.
Herr Max Waiden, Geſangs undCharakterhumoriſt. Mr. A. Bliennow
mit ſeiner Meute dreſſierter Elite-Hunde.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Sonnabend

lachtefeſtW. e lach. tefe 6.
jede reparierte Uhr 1 Jahr Garantie,

Holzschuhe C. Hammer. Uhrmather.
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen g 7

Preiſen SonnabendA. Nossk e. Leipzigerſtr. 54. Schlachtefe ſt.
F. Peters,Schwämme billig. Blumenthalſtraße 27.

Halt! Gold! 3 Zapfenſtr. 3 Halt!
Kinder-Bade-Seife.

Sonr abend: Schlachtefeſt.
Borchert, Giebichenſtein, Auguſtſtr. 9.

Sonnabend: Schlachtefeſt.
K. Brunner, Mangsfelderſtr 47.

Kom. Operette in 5 Akten von Meilhac

Soeben erſchienen:

Protokoll
ber die Verhandlungen des Parteitages

der ſozialdemokratiſchen Partei Denkſchlands.

Abgehalten zu Breslau vom 6. bis 12. Oktober 1895.

Preis 30 Pf. W
Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung

Bölbergafſe.
o

Soeben erſchien:

Poſtillon Nr. 22.
W Preis 10 Pf. W

Glühlichter Nr. 155.
W Preis 10 Pf. W

Die Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.

0
000000h

Zu beziehen durch

Jlluſtrierte

Weltgeſchichte
für das Volk,

mit beſonderer Berückſichtigung der Kulturentwickelung.
Dargeſtellt von J. G. Vogt.

Preis à Band 5.50 M.
Derſelbe Band in reichem Halbfranzband à 6.50 M.

Auch in Heften à Heft 10 Pf.
Zu beziehen durch die Volksbuchhandlung,

Bölbergaſſe 1.

National- Theater. Zamtl Parteiſchriften
Dltob mpfiehlt Die Volksbuchhandlung.

t Maſe, voer. Eine unabh. Witwe ſucht eine Aufw.
f. vorm. od. nachm. Unterplan 7, H. i. K.Pariſer Leben. 1 Vockkarre billig zu verkaufen

Diemitz Nr. 14. Plüſchke.
Große Mehlwürmer (2 Sch. 155)

zu verkaufen Beeſenerſtraße 5, l l.
Ein anſt. Logis für 1 oder 2 Herren

paſſend Schloſſerſtraße 16, 1 Tr.
Anſt. Schlafſt. f. ſof. Auguſtaſtr. 1, II.

5 Mark ſichere ich demjenigen zu,
der mir nachweiſt. wer mein Schild
Eichendorffſtr. 9 mutwillig beſchädigt hat.

K. Polter, Dachdeckermeiſter.
1 Packet Eiſenflanſchen in d. Delitzſcher

ſtraße verloren. Abzug. Streiberſt. 34, IV.

Konkurs-Waren-

e Ausverkauf.
G. r W Die aus der Karl Wenkelſchenkl. Ulrichſtraße Nr. 9. Konkursmaſſe herrührenden

und Halevy. Deutſch von Treumann.
Muſik von Jaques Offenbach.

Sonnabend den 26. Oktober.
Zum 10. Male

Der Oberſteiger.

Wenn Reſtaurant en
„Kaiſer Friedrich“

27 Weidenplan 27.
Gemütliches Verkehrslokal.
Sonnabend Kartoffelpuffer.

Sonntag: Großer Familienabend.
Achtungsvoll Alfred Krehbs,

Sonnabend

d e en beſtehend aus
zen de Wenig Kleiderſtoffen, Leinen
Abe an W. und Baumwollenwaren,

ff
Stolle, Giebichenſtein, Hoheſtraße 18. Trikotagen X.
S kend Schlach tefeſt. müſſen wegen Räumung im bisherigen

K. Ahrendh, Pfännerhöhe 57. Geſchäftslokale Leipzigerſtr.

Einen Lehrling ſucht Ecke Pofſtftraße,Ernst Glück, Bäckermſtr., Herrenſt. 23. ſchleunigſt ausverkauft werden.

Da und für vie Znſerate verantwortlich Aug. Groß Halle. Druck der Hakeſchen GenoſſenſchaftsPuchdrugovei (e. G. m. b. H.), Halle. Hierzu 1 Beilage.
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Beilage zum Volksblatt.
Nr. 251.

Was kann mir die Gewerkſchaft nühen?
Dieſe ſelbſtſüchtige Frage beſchränkter Arbeiter erörtern in

vorzüglicher Weiſe amerikaniſche Gewerkſchaftsblätter, und
die ihrerſeits erteilte Antwort, liegt ſie auch auf der Hand,
für agitatoriſche Zwecke anheimzuſtellen, bringen wir die be
treffenden Ausführungen unſeren Leſern zur Kenntnis.

Wer hat nicht ſchon ſo oft er einen der Organiſation
Fernſtehenden zum Beitritte zur ſelben aufforderte die
Redensart anhören müſſen „Was kann mir die Union nützen
oder: „Welche Vorteile erwachſen mir durch den Anſchluß
an die Organiſation Ein Mann, der durch innere
Ueberzeugung, ohne nach dem Nutzen oder Schaden zu fragen,

der Organiſation ſeines Gewerbes angehört, gerät bei dieſer
Frage ſeines praktiſchen Nebenmenſchen oft in Verlegenheit.
Er iſt innerlich davon überzeugt, daß die Organiſation von
Nutzen iſt, aber er iſt nicht im ſtande, es ihm gleich auf
Heller und Pfennig auszurechnen. Trifft es ſich nun gar,
daß der, den er für die Organiſation gewinnen will, zufällig
eine gute Stellung inne hat und ihm entgegenhält, daß das,
was die Union anſtrebe, er ſchon längſt habe, dann wird
die Antwort auf die Frage, was die Union ihm nützen könnte,
nur noch um ſo ſchwieriger. Allerdings, wenn man jedem
garantieren könnte, daß, wenn er ſich heute der Organi-
ſation ſeines Gewerbes anſchlöſſe, er morgen ſchon zwei
Dollars Lohn mehr erhalten würde, da wäre es leicht, dieſe
Frage zu beantworten, dann gebe es überhaupt keine Scabs,
keine der Organiſation Fernſtehenden mehr.

Obgleich wir nun nichts ſehnlicher wünſchten, als im
ſtande zu ſein, eine ſolche Leiſtungsfähigkeit der Unions her-
vorheben zu können, dürfen wir keineswegs vergeſſen, daß
die Gewerks-Organiſation die materielle Lage der Arbeiter,
wenn auch nicht auf einmal, ſo doch ruckweiſe und allmäh-
lich hebt, und daß ſie in Wirklichkeit das Mittel bildet, die
Lage der Arbeiterklaſſe zu verbeſſern, zum mindeſtens aber
ihre Lebenshaltung vor einem Tieferſinken bewahrt. Es
darf aber auch nicht vergeſſen werden, daß die Gewerkſchafts
bewegung von heute einen höheren und idealeren Zug in
ſich ſchließt, als die darin involvierte Brot und Butterfrage
auf den erſten Blick ſchließen läßt. Daß das anerkannt
wird, geht ſchon daraus hervor, daß diejenigen Arbeiter, die
im Verhältnis am beſten ſituiert ſind und welche die Or-
ganiſation leichter als ihre ſchlechter geſtellten Kameraden
entbehren könnten, am eheſten ihrer Union angehören und
die eifrigſten und thätigſten Mitglieder derſelben bilden,
während die Fernſtehenden und Scabs, welche den größten
Nutzen von der Organiſation erwarten, gewöhnlich gezwungen
ſind, das an Kriecherei und Unterthänigkeit den Unternehmern
gegenüber zu erſetzen, was an ihrem Mannesmut abgeht,
der erforderlich iſt, durch die Verbindung mit ihresgleichen
das zu erkämpfen, was ihnen von Rechts wegen gebührt.
Die moderne Arbeiterbewegung hat überdies einen noch
höheren Zweck, als nur die Lebenshaltung der Arbeiter zu
erhöhen. Richtig betrachtet iſt der ökonomiſche Kampf nur
das Mittel zu dieſem höheren Zweck, denn es kann doch un
möglich das Beſtreben der arbeitenden Klaſſe in unſerem
aufgeweckten, fortgeſchrittenen Zeitalter ſein, ausſchließlich das
Satteſſen und alles, was drum und dran hängt, als den
höchſten Lebenszweck des Menſchen auf Erden zu betrachten.

Die engliſchen Trades Union haben das arbeitende Volk
Englands vor dem Verfall ins Chineſentum bewahrt; das
iſt an und für ſich ein Kulturwerk von großem Werte. Das
iſt auch die nächſte Aufgabe der Gewerkſchaften von heute,
aber der weitere Zweck der Gewerkſchaften iſt ein höherer,
kulminiert in der permanenten Etablierung der Menſchenrechte,
in der endgiltigen Beſeitigung der Ausbeutung der Arbeits-
kraft des einen durch den andern, in der Erlangung geſell
ſchaftlicher Zuſtände, wo die Genüſſe der Arbeit und der
Kultur allen zugänglich ſind, welche der menſchlichen Geſell
ſchaft nützliche Dienſte leiſten.

Die Gewerkſchaften von heute bilden ein Bollwerk gegen
die Gefahr der Verſklavung der Arbeitermaſſen und befähigen
dieſelben, Kulturzuſtände anzuſtreben, in denen, ungleich den
klaſſiſchen Republiken Griechenland und Rom, die Sklaverei
unmöglich wird. Die Gewerkſchaftsbewegung iſt deshalb als
der gewaltige Bahnbrecher einer wahren Ziviliſation zu be
trachten. Faßt man die Bewegung in dieſem Sinn auf, wie
jämmerlich engherzig hört ſich dann die ſelbſtſüchtige Frage
ſolcher Dreipfennigſeelen an, wenn man ſie auffordert, an
dieſem erhabenen Werke mit Hand anzulegen, wenn ſie
ſofort wiſſen wollen, was ihnen die Geſchichte eigentlich ein
bringt

Bei Männern, die das Herz am rechten Flecke haben,
die Sinn für humanes Streben und Gefühl für ihre leiden-
den Nebenmenſchen haben, lautet die Frage nicht: „Was
nützt es mir?“, ſondern: „Was kann ich in der Sache
nützen, wie kann ich meine Kräfte dem großen Werke der
Emanzipation der darbenden Menſchheit nutzbringend dienſt-
bar machen

Prinzipal und Verkäuferin.
Als recht wertvollen Beitrag zu der bekannten Wertſchätzung,

welche Unternehmer zum Teil ihrem weiblichen Arbeitsperſonal
entgegenbringen, wöge ein Schreiben dienen, das eine Leſerin an
den Vorwärts richtet. In ſeiner Schlichtheit redet es ſo deutlich
daß jeder Zuſatz nur die Wirkung abſchwächen könnte. Die Dame

ſchreibt d ce. dAnfangs vorigen Monats las ich in der Voſſiſchen Ztg. eineAnnveee worin ein Geſchäftsmann in der Frankfurter Allee eine
jüngere Verkäuferin für ſein Geſchäft ſuchte. Jch ging hin, um
mich vorzuſtellen. Der Chef empfing mich ſehr freundlich in ſeinem
Privatkontor und auf meine Frage, wie es mit der Stelle wäre,
ſagte er mir, er ſtände augenblicklich noch mit einer anderen Dame
in Unterhandlung und könnte noch keinen definitiven Beſcheid
geben außerdem hätte er momentan noch zu thun. Aber wenn
es meine Zeit erlaubte, ſo könnten wir das weitere noch beſprechen
ich möchte ihn doch am Nachmittag um 4 Uhr in dem Warteſaal
zweiter Klaſſe, Bahnhof Friedrichſtraße, erwarten; er hätte noch
vorher einige Beſorgungen in der Stadt zu machen. h

Trotzdem dieſe Art und Weiſe über geſchäftliche Sachen zu ver
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n nicht ganz einwandsfrei war, konnte ich mir nichts
chlimmes dabei denken und ſtellte mich pünktlich um 4 Uhr ein.

Wenige Minuten darauf erſchien auch der Geſchäſtsmann und lud
mich ein, eine Taſſe Kaffee mit ihm zu trinken. Mir wurde zwar
etwas unbehaglich, aber um zu einem Reſultat zu kommen, mußte
ich ſchon einwilligen.

Es wäre allerdings beſſer geweſen, ich hätte es nicht gethan,
denn die Bedingungen, die er mir bald darauf ſtellte, waren
emxürend

ch ſollte die erſte Stelle in ſeinem Geſchäft einnehmen mit einem
etwas kargen Gehalt, er verlangte aber, daß ich zu ihm ſehr
liebenswürdig ſein ſollte; er läge augenblicklich mit ſeiner Frau
in Scheidung und wenn ich ihm gefiele und tüchtig im Geſchäft
wäre, ſo wäre eine ſpätere Heirat nicht ausgeſchloſſen.
Ich müßte aber immer liebenswürdig zu ihm ſein, dann würde
ich ſo ungefähr mit anderen kleinen Geſchenken von ihm
Sonntags c. die Woche hundert Mark haben.

Ich ſollte nur zuſagen, er hätte Gefallen an mir und mein
Glück wäre gemacht.

Ich war ſprachlos vor Verwirrung und konnte zuerſt kein Wort
hervorbringen. Er ſchien dieſes zu gunſten aufzufaſſen, denn er
verſicherte mir nochmals, ich gefiele ihm ganz beſonders und wir
würden uns ſchon zuſammen vertragen.

Als ich mich wieder geſammelt hatte, um ihm zu antworten,
daß ich allerdings auf ein derartiges ehrenhaftes Engagement ver
zichten müſſe, meinte er, ich wäre unter hundert Verkäuferinnen
die einzigſte, die eine derartige günſtige Gelegenheit ſich entgehen
ließe. Jch hatte jetzt von dieſer Unterhaltung genug und verab-
ſchiedete mich. Ich ſollte alſo mit anderen Worten ſeine Maitreſſe
ſein, denn der Sinn ſeiner Worte ließ hierüber keinen Zweifel
aufkommen. Daher jedenfalls auch die Unterredung unter vier
Augen außerhalb ſeines Geſchäfts. Sollte allerdings der Stand
der Verkäuferin ein derartig verachteter ſein, dann hätte ja dieſer
Herr recht, aber ich glaube, es giebt unter denſelben im allgemeinen
doch noch mehr anſtändige Mädchen, als jener Herr meint.

Aus dieſem Grunde habe ich mich auch entſchloſſen, vorſtehende
Begebenheit der Oeffentlichkeit preis zugeben, um andere junge un-
erfahrene Mädchen zu warnen, leichtſinnig derartige Engagements
anzunehmen.

Soziale Lleberſicht.
Ein neuer Kupferring in Sicht. Eine fran-

zöſiſche Fachzeitſchrift berichtet: „Was hauptſächlich die Auf
merkſamkeit auf ſich gezogen hat, iſt die Wahrſcheinlichkeit
eines Abkommens zwiſchen allen Kupferproduzenten zur Rege-
lung und Feſtſtellung des Metallpreiſes. Bisher waren alle
Bemühungen, dieſes univerſelle Einverſtändnis herbeizuführen,
an dem Widerſpruch der Anakonda- Geſellſchaft geſcheitert,
irgend eine Verpflichtung einzugehen. Aber die Anakonda-
Geſellſchaft wandelt ſich mit einem Kapital von 150 Mill.
unter dem Wahrzeichen des Hauſes Rothſchild in London,
und die Rio-Tinto- Geſellſchaft beteiligt ſich an jener neuen
Geſellſchaft in hinreichender Weiſe, um ſeinen Willen darin
zur Geltung zu bringen. Wenn dieſer Plan ſich verwirk-
licht, hängt es nur noch von den verbündeten Geſellſchaften
ab, den Kaufpreis wieder zu der Höhe hinaufzutreiben, auf
die ihn die Societe des metaux und das Comptvoir d'escompte
(d. h. auf 1600 Mark) hatte ſteigen laſſen. Schon bei dem
jetzigen Kurs von 930 Mark ſind die Gewinne erklecklich.
Die Zukunft iſt folglich vielverſprechend.“ Und die Konſu-
menten zahlen die Zeche!

Zur Arbeiterbewegung.

Der Ausſtand der Porzellanarbeiter in Alt-r 4 er bei der Firma Tielſch u. Ko. dortſelbſt iſt am 11. Sep-
tem
Fabrik aufgehoben. Der Ausſtand begann am 6 April 1895 und
waren zirka 300 Streikende zu unterſtützen. Auch die Porzellan
arbeiter der Nachbarorte wurden bei dem Ausſtand in Altwaſſer in
Mitleidenſchaft gezogen, da ſie ſich zum Teil weigerten, Waren für
die Firma Tielſch anzufertigen. Der Ausſtand dauerte 21 Wochen
und ſpannte die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Verbandes der
Porzellanarbeiter auf das Aeußerſte an. Die Streikenden ſahen
ein, daß auch bei längerer Dauer des Ausſtandes ein günſtiges
Reſultat nicht zu erreichen war und beendeten den Ausſtand, nach-
dem mit dem Direktor der Fabrik folgende Vereinbarungen ge-
troffen waren Der Arbeitspreis für das zu fertigende Muſter
wird bei der Arbeitsausgabe auf dem Ausgabezettel vermerkt.
Die Arbeitsausgabe wird nicht mehr durch Obermaler vollzogen,
ſondern iſt einem Buchhalter übertragen. Die ſchlechteſt bezahlten
Muſter ſind kaſſiert. Für die Dreherei werden die ſchlechteſten
Artikel, auf welche nichts zu vervienen iſt, zurückgeſtellt. Kein
Dreher ſoll wieder zum Gießen herangezogen werden. Den Defekt-
abzügen ſoll eine gewiſſenhafte Prüfung und gerechte Beurteilung
vorhergehen. Es wurde ferner zugeſichert, daß das Organiſations-
recht der Arbeiter unangetaſtet bleiben und niemand gezwungen
werden ſolle, der Fabrikzuſchußkaſſe beizutreten. Alle Ausſtehen
den ſollten je nach Bedarf wieder eingeſtellt und Arbeitskräfte
nicht von auswärts herangezogen werden. Herr Tielſch verwahrte
ſich öffentlich dagegen, daß er den Streikenden irgendwie nach-
gegeben hätte, und man ließ ihm dieſes billige Vergnügen, indem
man auf das Wort des Direktors baute und daraufhin den Streik
für beendet erklärte. Nachdem 103 Arbeiter erſtmalig eingeſtellt
waren, hielt ſich der Direktor aber nicht an die gegebenen Ver
ſprechungen, ſondern verfuhr nach Belieben. Er nahm Arbeiter
von außerhalb, und als auf Drängen der Streikkommiſſion noch
weitere vier von den Ausſtehenden eingeſtellt wurden, nötigte man
ſie, der Fabrikkaſſe beizutreten. Auf die Vorhaltungen der Kom-
miſſion erklärte der Herr, daß ſeine Abmachungen nicht wörtlich
zu nehmen ſeien, und daß er nicht all und jeden wieder einſtelle.
Beſondere Menſchenfreundlichkeit zeigte der Herr Direktor darin,
daß er die taubſtummen Arbeiter nicht wieder einſtellte und die
älteren Arbeiter mit Vorliebe auf dem Straßenpflaſter ließ. Sicher
iſt, daß der Streik noch nicht für beendet erklärt worden
wäre, wenn dieſe Handlungsweiſe in Ausſicht geſtanden hätte.
Es ſind nun in Altwaſſer noch 60, in Königszelt 14 und in
Sophienau 13 Arbeiter als Opfer des Kampfes zu unterſtützen.
Aus der Verbandskaſſe erhalten ſämtliche Ausſtehenden Unter-
ſtützung. Die Verbandsmitglieder haben auf die Hälfte der ihnen
zuſtehenden Unterſtützung verzichtet, um dieſen Betrag den Nicht-
organiſierten zukommen zu laſſen. Aus den freiwilligen Unter-
ſtützungsbeiträgen erhielten dann die Ausſtehenden Zuſchüſſe. Die
freiwilligen Beiträge haben aber in der letzten Zeit erheblich ab-
genommen und werden die Verbandsmitglieder das Opfer, welches
ſie ſich auferlegt haben, nicht weiter tragen können. Die gewerk-
ſchaftlich organiſierten Arbeiter werden ſich bemühen müſſen, den
Opfern des Kampfes ihr Los durch weitere Unterſtützung mög-
lichſt erträglich zu geſtalten. Bis jetzt wurden an freiwilligen
Beiträgen vereinnahmt und verausgabt 49549 M., die zum größten
Teil von den Porzellanarbeitern ſelbſt geleiſtet wurden. Nur aus
wenigen Orten ſind von anderen Berufen Unterſtützungen ein
gegangen A. Grallert, Altwaſſer in Schleſ., Felſenhaus.

Eine Handſchuhfabrik in Haynau hat am Sonnabend
ihren ſämtlichen etwa 100 Handſchuhmachern gekündigt, ſo daß in
den nächſten Wochen eine große Anzahl von Familienvätern ar-
beitslos wird.

er d. J. für beendet erklärt worden und die Sperre über die
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Jn der Porzellanfabrik von Schäfer u. Ko. Rudol-
ſt a dt legten am Sonnabend 39 Arbeiter die Arbeit nieder, weil
die Firma trotz flotteſten Geſchäftsganges ſich nicht entſchließen
konnte, eine allgemeine Lohnerhöhung eintreten zu laſſen. Der
Durchſchnittsverdienſt, den die Maler in den letzten 15 Wochen
hatten, wird auf 14.47 M. wöchentlich gageogte.

Zuzug iſt fernzuhalten: Von Tiſchlern nach Heme-
lingen bei Bremen (Werkſtätte Brandt), Teterow (Werkſtätte von
Reinhard Schwartz), Elberfeld, Zirndorf bei Nürnberg, Berlin
(Telephonapparate Fabrik von Welles), Grabow a. O. (Firma
Rubow u. Walter) und Bad Reichenhall Möbelfabrik von Hör-
lein u. Dürck), Gotha (Bilder u. r von dSperl), Stockholm und Gefle (Schweden); von Schreinern un
Parkettbodenlegern nach Ansbach in Baiern (Konrad Roderer)
und Berlin (Firma Roſenfeld u. Ko) von Tiſchlern und
Glaſern nach Zürich (Schweiz); von Drechslern nach Gei-
ſing i. S. (Firma Anton Görner) und Lauterberg (Firma

altenhof u. Zeidler) von Stockdrechslern nach Wien; von
orbmachern nach Zeitz (Werkſtätten von Pfeifer und Firma

Degelow, Jnhaber Käßner, Gengelbach u. Prüfer); von
ürſtenmachern nach Berlin und Vergoldern nach

Leipzig (Firma B. Groß) und Berlin.
Lohnbewegung in der Schweiz. Jn der Uhren-

ſchalenfabrik von Girard Schild in Grenchen (Solothurn),
der in dem großen Uhrenarbeiterkampfe der Führer der Fabri-
kanten war, legten am Mittwoch, 9. Oktober, ſämtliche Arbeiter
die Arbeit nieder, weil derſelbe darauf beharrte, zu niedrigeren
Preiſen, als den im Tarif angeſetzten, arbeiten zu laſſen.

Lokales und Provinzielles.
Ein gemeinſames Vorgehen des 3. Bezirksver-

eins und des Wahlvereins Süd-Weſt bei den bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen iſt noch nicht erreicht worden, trotz
mehrfacher Verhandlungen. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
die Verhandlungen ſowohl an perſönlichen Fragen als an

ſachlichen Widerſprüchen geſcheitert.
„Recht ſympathiſch ſtellte ſich, wie ein hieſiges

Blatt mitteilt, die Korbmacher-Jnnung zu dem Vorſchlage,
eine Jnnungs Spar und Darlehnskaſſe zu gründen. Vor
derartigen kleinen Gründungen kann nicht ernſthaft genug
gewarnt werden. Derartige Kaſſen müſſen, wenn ſie ge-
deihen wollen, nach rein kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet
werden und können trotz aller guten Vorſätze ihren Mit-
gliedern nicht mehr bieten als jedes andere Bankinſtitut.
Wenn die Jnnungen ſich in geeigneter Weiſe mit einem ſchon
beſtehenden Geldinſtitute in Verbindung ſetzen, können ſie
ſchließlich ihren Mitgliedern mehr Vorteile gewähren, als
durch Gründung einer beſonderen Bank.

Eine litterariſche Geſellſchaft ſoll auch in Halle
gegründet werden zu dem Zwecke, ihren Mitgliedern Ge
legenheit zu bieten zu geiſtigem Austauſch und das Jnter-
eſſe für die neuerſchienenen Werke der deutſchen Litteratur
zu ſtärken.

Zum Ehrenbürger von Halle iſt anläßlich ſeines am
Mittwoch gefeierten Geburtstages Herr Prof. Dr. Kühn er-
nannt worden. Dieſe Ehrenbürgerſchaft gereicht der Stadt weit

mehr zur Ehre als die des Fürſten Bismarck.
Um die Leuchtkraft des Pretroleums zu erhöhen und

das Schwitzen des Ballons, das Rußen und Schwalchen der
lamme zu vermindern, iſt es gebräuchlich, etwas Salz in den

Ballon zu ſchütten, welches dem Petroleum Feuchtigkeit entzieht.
Nun hat man aber, wie mehrfach berichtet wird, gefunden, daß
Kampfer und Naphthalin noch beſſere Dienſte leiſten. Fünf
Gramm Naphthalin einem Liter Petroleum zugeſetzt, oder halb
Kochſalz halb Kampfer, erhöhen nicht nur die Leuchtkraft ſondern
bewirken auch ein ſparſameres Verbrennen, was bei den dies-
jährigen hohen Petroleumpreiſen nicht zu unterſchätzen ſein dürfte.

Als geiſteskrank wurde der Handelsmann Reiche, Lud-
wigſtraße 14 wohnhaft, der Nervenklinik zugeführt.

Einer häßlichen Verirrung ſoll ſich der Geſchirrführer H.
chuldig gemacht haben. Seine noch im ſchulpflichtigen Alter
tehende Tochter bezichtigt ihn ſich an ihr vergangen zu haben.

wurde verhaftet und iſt wegen eines ähnlichen Verbrechens
ſchon vorbeſtraft.

Ein Balkenbrand fand vorgeſtern abend Dachritzgaſſe 8
Die zu große Nähe des Schornſteins ſoll die Veranlaſſung

geweſen ſein.

Kleine Provinzialchronik. Die Malzfabrik zu Schkeuditz
zahlt ihren Aktionären dieſes Jahr 7 Proz. Dividende. Jn
Naumburg wurden vom Landgericht der Landwirt Arthur
Böhme und der Knecht Schlegel zu je drei Tagen Gefängnis ver
urteilt, weil ſie am zweiten Oſtertag die Kirche dadurch geſtört
hatten, daß Böhme auf einer Weidenſchale blies und Schlegel mit
einem Zigarrenſtummel warf. Jn Merſeburg wurde beiErdarbeiten der Maurer B. vom Erdreich verſchüttet, doch kam
er ohne Verletzungen davon. Jn Lindhorſt bei Wolmirſtedt
hat der Landwirt O. Lüders nachts einen Knecht im Bette über
fallen und mit dem Taſchenmeſſer ſo geſtochen, daß der Knecht
am übernächſten Tage ſtarb. Jn Weißenfels ſtürzte in der
Sauerſtraße ein dreijähriges Kind aus dem dritten Stocke und
kam mit einem Beinbruche davon. Der Zimmermann Wolfram
aus Naumburg, dem in Weißenfels ein herabfalleudes Stemm-
eiſen den Schädel zerſchlug, iſt in der halleſchen Klinik verſtorben.

In Schleterode bei Freyburg ſchoß ein Gutsbeſitzer einen
Reiher, der zwei Meter Flügelſpannung aufweiſt. Der Guts-
beſitzer L. Baum aus Dothen wurde beim Durchgehen ſeiner
Pferde geſchleift und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er in die
Klinik zu Jena gebracht wurde. Der Handelsmann Landgraf
in Hohenleina traf ſich mit der Peitſche ins Auge, als er
nach ſeinem Hunde ſchlagen wollte. Das Auge ging verloren.
Jn Kleinkugel wurde ein Deſerteur vom 36. Reg. feſtgenommen.

Bei Weißenfels erlitt die Hauſiererin Schuhmann beim Aus
gleiten auf der Chauſſee einen n Dem Arbeiter Mitte
aus Jeßnitz wurde auf den Greppiner Werken durch einen Karren-
baum das eine Bein zerſchlagen. Jn Landsberg wurde dem
Bahnarbeiter Bernſtein beim Rangieren von einem Bahnwagen
der rechte Fuß überfahren. Der Arbeiter Kühn erlitt auf Grube
„Jacob“ in Trebnitz eine ſchwere Kopfverletzung, als er
zwiſchen zwei Förderwagen geriet. Angeſchoſſen wurden bei
Rottleberode von Sonntagsſchützen mehrere auf dem Felde
arbeitende Männer und eine bejahrte Frau. Ein Ausnahmegeſetz
gegen Sonntagsſchützen wäre nicht überflüſſig.

Berſammlungsberichte.
Jn der am Freitag den 18. d. M. im „Händelpark“ ſtatt

gefundenen Verſammlung des Gewerkſchaftskartells wurde
unter anderen der Korbmacherſtreik bei der Firma Elitſch u. Co.
beſprochen und da aus den von den Streikenden angeführten
Gründen zu erſehen war, daß die Betreffenden, um nicht ihren
Schönebecker Kollegen in den Rücken zu fallen, zur Arbeitsein
ſtellung gezwungen waren, wurde beſchloſſen, dieſelben thatkräftig
zu unterſtützen. Es iſt Pflicht jedes klaſſenbewußten Arbeiters,

en Ausſtändigen zum Siege zu verhelfen. Gleichzeitig werden



hiermit die dem Hartell noch fernſtehenden Gewerke erſucht, ſich
demſelben anzuſchließen, denn nur wenn alle Gewerke in dem
hre vertreten ſind vermag es allen an dasſelbe geſtellten An
orderungen nachzukommen nur Einigkeit macht ſtark. Alle für

das Kartell beſtimmten Zuſchriften und Sendungen ſind an die
nachſtehende Adreſſe zu richten. Das Gewerkſchaftskartell, im
Auftrage O. Colberg, erſter Steg 11, III.

f. Bei der am Montag den 21. Oktober ſtattgefundenen Mit-
gliederverſammlung des Vereins der Schneider von Halle
und Umgegend wurde nach Erledigung einiger Punkte auch das
Benehmen der Firma Sauer einer ſcharfen Kritik unterzogen
und allgemeine Entrüſtung darüber ausgeſprochen. Eine dahin
lautende Reſolution: Der Verein der Schneider von Halle und
Umgegend drückt ſeine ſchärfſte Mißbilligung gegen das Gebahren
der Firma Sauer aus und erklärt ſich mit dem Vorgehen ihrer
Arbeiter ſolidariſch, wurde angenommen. Hierauf erfolgte Schluß

der Verſammlung. O. Seh.
Gewerbegericht vom 21. Oktober.

Die heutige Sitzung war inſofern eine intereſſante, als zwei
Sachen verhandelt wurden in denen das Gericht hinſichtlich
ſeiner Zuſtändigkeit Beſchluß faſſen mußte. Es handelte ſich um
die gegen die Halleſche Straßenbahn gerichteten Klagen der
Wagenführer Heppner und Werner, in denen bekanntlich im
Termin am 17. d. M. Herr Direktor Gade als Vertreter der
Beklagten die Kompetenz des Gewerbegerichts beſtritten hatte.
Die Pferdebahnen ſind nach ſeiner Meinung als Eiſenbahnen zu
betrachten und würden als ſolche nicht unter die Gewerbeordunng
fallen, die den Gewerbegerichten zugewieſene Erledigung der
Klagen zwiſchen Arbeitern und Unternehmern würden alſo wo
es ſich um ſolche Jnſtitute handelt, an das Amtsgericht reſp.
Landgericht verwieſen werden müſſen. Obgleich nun im Berliner
Gewerbegericht dieſer Standpunkt acceptiert iſt und ſelbiges ſich
hinſichtlich der Straßenbahnen für unzuſtändig erklärt hat, iſt das
Gewerbegericht Halle doch zu einem anderen Reſultat gelangt.
Letzteres ſtützte ſich hierbei auf einen Kommentar zur Gewerbeord-
nung von Schicker, nach welchem als Eiſenbahnen im Sinne der
Gewerbeordnung nur Bahnen anzuſehen ſind, deren Betrieb
mittels Lokomotiven ausgeführt wird, nicht aber ſolche, welche
Pferde oder elektriſche Kraft als Triebkraft benutzen. Zwar war
hierbei das Geſetz über die Kleinbahnen zu berückſichtigen. Das
ſelbe iſt jedoch erſt nach Jnkrafttreten der Gewerbeordnung ge
ſchaffen worden und das Gewerbegericht kam deshalb zu dem
Schluß, daß den Pferdebahnen und dergleichen Betrieben durch
die Gewerbeordnung nicht eine abgeſonderte Stellung wie den
mit Lokomotiven betriebenen Eiſenbahnen zugewieſen worden iſt,
ſondern daß ſie im Sinne derſelben den Gewerbebetrieben im all-
gemeinen angehören. Beſtärkt wurde dieſe Begründung noch
durch den Hinweis auf s 37 der Gewerbe-Ordnung, nach welchem
die Regelung des öffentlichen Verkehrs innerhalb der Orte
durch Wagen aller Art (alſo auch der Pferdebahnen) der zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde unterliegt, eine Ausnahmeſtellung
für die Pferdebahnen alſo nicht anerkannt iſt. Da es ſich im
vorliegenden Falle um Objekte über 100 Mk. handelt, ſo dürfte
Herr Direktor Gade Gelegenheit nehmen, hinſichtlich des Heppner
warum nicht auch betreffs Werner, iſt aus folgendem erſichtlich
das Urteil des Gewerbegerichts vor dem Landgericht anzufechten.

Nachdem das Gericht ſeine Zuſtändigkeit begründet hatte wurde
in die Verhandlung der vorliegenden Klagen eingetreten. Betreffs
des Klägers Heppner, welcher u. a. auf Herausgabe ſeiner Kaution
klagte, die aber durch Strafen und Beſchädigungen an Wagen
verwirkt ſein ſoll, wurde neuer Termin auf nächſten Donnerstag
anberaumt, um zu prüfen, ob die Straßenbahn Geſellſchaft ein
begründetes Recht hat, auf Grund ihres Betriebs Reglements
den Kläger für den ihr angeblich zugefügten Schaden haftbar zu
machen. Der Kläger Werner, welcher auch auf Grund eines an-
geblich durch ihn angerichteten Schadens vor die Alternative ge
ſtellt worden war, ſich beſtrafen zu laſſen, oder aufzuhören, das
letztere wählte und infolgedeſſen gekündigt wurde, ſoll nach einem
abgeſchloſſenen Vergleich am 24. d. M., wo ſeine Kündigungsfriſt
abgelaufen ſein würde, ſeine Kaution ausgezahlt erhalten.

ja „.VJ
Aus dem Veiche.

Berlin. Die ſtreikenden Glöckner an der Kaiſer Friedrich
Gedächtniskirche wurden am Tage der Einweihung durch vier
Maurer und drei Zimmerer erſetzt. Einem der Maurer wurde
dabei das Bein in ſo furchtbarer Weiſe gequetſcht, daß es wird
abgenommen werden müſſen. Die „Ehrengabe der deut-
ſchen Frauen“ an Hammerſteinn, ein geſticktes Kiſſen, iſt that-
ſächlich, wie jetzt beſtätigt wird, von der Flora Gaß in einem Ge-
ſchäft beſtellt und dort angefertigt worden. Das Kiſſen zeigte auf
dunkelgrünem Plüſch das Hammerſteinſche Wappen.

Kaſſel. „Es wächſt uns eine zuchtloſe Jugend heran,“
ſagte einſt Caprivi im Reichstage. Ein Schüler des hieſigen
Friedrich Wilhelm Gymnaſiums Sohn eines Millionärs, beläſtigte
auf offener Straße in unziemlicher Weiſe die körperlich entwickelte
Tochter eines Beamten. Als letztere ſich die Flegelei verbat,
wurde die zukünftige Ordnungsſtütze nur noch unanſtändiger, ſo

an uner, Die größte Auswahl
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Strümpfe, Handſchuhe, Shawltücher, wollene Chemiſetts,
Barchenthemden für Männer, Frauen und Kinder, Flanelle,
Unterröcke, Schulterkragen, Damenweſten, Kapotten u. ſ. w.,

Frauen- und Kinderſchürzen.
5502Wollene Stritkgarne, W
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Sämtliche Artikel fü
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und Schweinefleiſch à Pfd. 60
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Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß.

Bü en auf das Straßenpflaſter warf Nun beſchimpfte dern das Mädchen in gemeinſter Weiſe. Auf Anzeige i
der hoffnungsvolle Sproß aus der Schule entlaſſen worden un
W ſich auch noch wegen des Schimpfwortes zu verantworten

aben.
Marienwerder. Jn Kaſtrow wurde Mittwoch abend das

Haus des Eigentümers Eberhard durch Feuer zerſtört. Drei
an des Arbeiters Fibranz ſind in den Flammen umge-
ommen.

Schleswig. Der Schauſpieler Max vom Dagmar Theater
in Kopenhagen, welcher ſich auf einer Kunſtreiſe ſeit einigen Tagen
in Sonderburg aufhielt, iſt wegen Kaiſerbeleidigung nach
einem Verhör verhaftet worden.

Hamburg. Vom Erbfreund. Das Vorſtadttheater vom
Ernſt Drucker führte ſeit Wochen das Senſationsſtück „Stambulow
oder die Blutthat von Sofia“ auf, in dem ger den Fürſten
h und gegen Rußland ſich ſcharfe Ausfälle befinden.

er ruſſiſche Generalkonſul gab dem Polizeidirektor zu wiſſen,
daß dieſe Aufführungen in Petersburg verſchnupfen könnten, und
nach einer Unterredung des Polizeidirektors mit dem Theater-
direktor war das Stück von der Bühne verſchwunden. Eine
Theaterzenſur giebt es in Hamburg nicht. So ſteht die Kunſt der
deutſchen Republik Hamburg unter der ruſſiſchen Knute.

Litteratur.
Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz Verlag)
iſt ſoeben das 4. Heft des 14. Jahrgangs erſchienen. Aus dem
Jnhalt heben wir hervor: Die Kehrſeite der Medaille. Die
Arbeiterbewegung in den Vereinigten Staaten. Von F. A.
Sorge. Der Breslauer Parteitag und die Agrarfrage. Von
Karl Kautsky. e im Handelsgewerbe. VonBerthold Heymann. Litterariſche Rundſchau. Notizen: Ent-
wicklung des Elektromotoren Betriebs in Berlin. Die Paſteurſchen
Jmpfungen. fing Entwicklung der Großinduſtrie im Königreich
Sachſen. Einfluß tiefer Temperaturen im menſchlichen Körper.
Hinrichtung mittels Elektrizität.
Eliſe Langer. (Fortſetzung.)

Reſignation
Was gilt mir Rang und Ehrenamt!

Wen das wohl jetzt noch rührt!
Davon iſt mancher abgeſchrammt,
Der einſt hat renommiert.
„Mach Platz da! Platz he du Latz da!
Leg nieder dein Mandat!“
So tobt ſchon vorher der Radau,
Bevor der Wahlkampf naht.

Es iſt, was man jetzt hier erlebt,
Fürwahr ein arger Graus;
Wer ſtadtverordnet aufwärts ſtrebt,
Dem ſagt man: Bleib zu Haus!!
Da ſoll nicht ſoll man zu voll nicht
Hier nehmen ſeinen Mund
Ob man auch für der Bürger Wohl
Sich plagt als wie ein Hund.

Und dann zumal ein Blatt, o Schmach,
Wie das uns kritiſiert:
Da wird doch wirklich allgemach
Der Frömmſte deprimiert.
Nichts glaubt's uns ſchraubt uns und ſtaubt uns
Die Falten aus ſogar,
Darin ſich unſre Weisheit birgt,
Auf die ſo ſtolz ich war.
Wie war mir doch ſeit Jahr und Tag
Dort oben, ach, ſo wohl,
Wo man oft ſchwatzte ins Gelag
Den allerſchönſten Kohl.
Da lauſchte, lauſchte, wenn rauſchte
Mein Spruch wie Sturmeswehn,
Der ganze Saal mit feinem Ohr
Und ich war angeſehn.

Jch ſtand in Gunſt beim Magiſtrat,
Mir wurde Huld gewährt
Und „mitten mang“ dem hohen Rat
Stand ich berühmt, geehrt.
Vorüber, Stüber, Schwamm drüber!
Mein Ruhm ſchwand wie ein Rauſch;
Des Zunftzopfs Wachstum zwingt mich o
Schon jetzt zum Amtestauſch.

So ſann ein Weiſer dieſer Stadt
Und ſprach noch hinterher:
„Jch habe nun den Krempel ſatt,
Drum wählt nicht, wählt nicht und quält nicht
Mich etwa noch einmal!
Den Weisheitsplatz genug gedrückt
Hab ich im Prunkhausſaal!“

daß das Mädchen ihm einen Stoß vor die Bruſt a der das

Feuilleton: Kindesrecht. Von

e

a

Jeden Sonnabend: Salzknochen. S
Franz. Billard.

tich rHöfliche Zurechtweiſung. Student (heimwärtsgehend,re „Guter Woid u gehſt ſo ſtille Gendarm „Na,
o nehmen Sie ſich doch an ihm ein Beiſpiel!“ (Dorfhbarbier.)

Hriefkaßten der Redaktion.
Sprechſtunde der Redaktion: An jedem Wochentage

mittags von 12 1 UhrAbonnent St. Wie andere Blätter mitteilen iſt die Pfarrer
ſtelle in Gütenswegen bei Magdeburg, zu der ſich 83 Bewerber
gefunden haben, mit einem Jahreseinkommen von 9000 M. ver
vunden. Da lohnt es ſich ſchon „gläubig“ zu ſein.

Bekanntmachung.
Die Herbſtkontrollverſammlungen im Landbezirk Halle, zu wel-

chen die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften zu er
ſcheinen haben, finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5, Cönnern.
Kontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern).

Am 1. November 1895, morgens 9 Uhr für ſamtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften: Crimpe, Naundorf Neehauſen,
Pfützthat, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin, Räther,
Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W, Volk-
maritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt,
Bur sdorf, Böſenburg Cloſchwitz. Dederſtedt, Elbitz, Elben,

ienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.
ontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring).

Am 2. November 1895. morgens 9 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsge-
meinde, Alsleben, Welfsholz, Gypshütte.

Am 2. November 1895, morgens 11 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Angsdorf, Adendorf, Belleben,
Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligen
thal, Haus Zeitz, Hübitz, Jhlewitz Königswieck, Lochwitz,
Oeſte. Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Strenz-
naundorf, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz,
Straußhof.

Kontrollplatz Cönnern Gaſthof zum Ring).
Am 4. November 1895, morgens 9 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben.

Am 4. November 1895, morgens 11 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften: Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaub-
lingen, Cuſtrena, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hoch-
edlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau. Mödewitz, Mucrena
mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz bei
Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen.

Kontrollplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdickes Gaſthof).
Am 5. November 1895, morgens 8 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Merbitz, Deutleben, Dobis, Döſſel,
Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk, Lettewitz, Löbejün, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz. Petersberg, Prieſter, Schlettau,
Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 3, Giebicheuſtein.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthaus zur Birke).

Am 5. November 1895, morgens 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz,
Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz b. Wettin,
Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merke
witz. Morl Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz, Sennewitz,
Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof).
Am 6. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b G., Benne-
witz, Bruckdorf, Canena Dieskau, Gottenz, Groß Kugel,
Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof).
Am 6. November 1895, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahres-

flaſſen aus den Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen,
Hohenthurm, JInwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin Frei-
heit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.
Kontrollplatz Giebichenſtein (Gaſthof zum Mohr).

Am 7. November 1895, morgens 8 Uhr für die Jahrgänge: 1888,
1889, 1890, 1891, 1892 aus Giebichenſtein.

Am 7. November 1895, morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893,
1894 und 1895 aus Giebichenſtein und für ſämtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Trotha und Lettin.

Am 7. November 1895, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Dölau, Granau, Cröllwitz Lieskau,
Mötzlich, Nietleben, Schiepzig, Seeben, Tornau, Zſcherben.
Kontrollplatz Ammendorf (Gaudichs Reſtaurant).

Am 8. November 1895, morgens 11 Uhr für ſämtache Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg
i. Rue, Döllnitz Lochau, Oſendorf, Planena, Pritſchöng,
Radewell, Weſenitz.
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Achtung!

Wo fauft man die billigſten u. daucr-
hafteſten Schuhwaren in Leder, Kord,

Stets bei

geführt.
laufen, werden ſelbigen Tags noch aus

Schnellſte Bedienung bei Re-
paraturen und
waren jeder Art liefert die
Giebichenſt. Schuhfabrik v. K. Dohie,
gr. Breitenſtr. 2 u. gr. Brunnenſtr. 25.

n 10 Geiſtſtraße 10 F. S gre- l. Ulrichſtr. 12.u er e en e e SoſortBohnermasse cXÜÖCÜ.. a r D wa Ba etW VPartern nd gertency n m See e c Schuhwanre und Kaninchenſelle kanft nach wie
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Reparaturen an Peſzſachen wie

bekannt prompt und billig.
Alfred Krehs, Weidenplan 27.

Beſohlen von Schuh-

A. 34en feinſten Qualitäten.
r Schnei

Beeyjenerſtr. 23, Ecke Wolfſtr., empf. ſ.
Raſier- u. Haurſchneideſalon.

Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. b. H), Halle.

Zugleich an e Faſtenbretzeln?
der und Schneiderinnen. e Achtung! Von Sonnabend 1 Uhr ab täglich

h zur L friſche hla Se nis, daß ich meine Wohnung von Lud- Gleissenre Schirmiugie wigſeren Rtatswerder W verlegt habe. Otto kümpler, kl. Ulrichſtr. 5.

Akku gazst Ria
Dachdeckermeiſter.

Pfänder von u. nach d. Leſhhaus beſ.
pünfktl. u. verſchw. Vorſch jederz. Kuhg.5, II
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